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Katowice, den 5. Oktober 1931 


altene Mill e . 
Zl. Gewährter Rabakt kommt bei — 


Neue Fußbal⸗ Mederlage Onerilefiens 


Wacker Wien 
auch in Beuthen ſtark überlegen 


6:2 verliert unſere „ſtärkſte“ Vertretung — Auch Wacker keine Offenbarung 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Oktober. 

Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, 
daß wir zur Zeit keine ſtarke Repräſentativmann⸗ 
ſchaft im Fußball auf die Beine bringen können, 
ſo iſt er geſtern erbracht worden. Gegen die Be⸗ 
rufsſpieler von Wacker Wien mit 6:2 zu ver⸗ 
lieren, iſt zwar kein Unglück, aber zu wenig 
Lichtblicke gab es auf unſerer Seite. Es zeigt 
ſich immer mehr, daß nur hervorragende 
Einzelſpieler ſich zu einer Einheit zuſam⸗ 
menſchweißen laffen; und dieſe find bei uns ſehr 
ſelten geworden. Bleibt noch die Hoffnung auf 
eine gut eingeſpielte Vereinself. Bei aller Aner⸗ 
kennung der bisherigen Erfolge von Vor wärts⸗ 
Raſenſport muß man doch Zweifel hegen, ob 
dieſe Mannſchaft ſchon berufen iſt, das Erbe von 
Preußen Zaborze und Beuthen 09 anzutreten. 
Was uns heute Morys und Fuchs zeigten, war 
jedenfalls nur recht beſcheiden. Und gerade auf 
ſie hatte man die größten Hoffnungen geſetzt. Das 
Fehlen von Czapla kann nicht ausſchlaggebend ge- 
weſen fein, denn Malik U war mit der Beſte 
auf dem Felde. Ob allerdings Beuthen 09 und 
Preußen Zaborze wieder ihre große Form der 
letzten Jahre erreichen werden, ſteht noch dahin. 
Bisher hatten beide Mannſchaften noch keine Ge⸗ 
legenheit, ſich einzuſpielen Alles liegt noch in der 
Zukunft, und darum kann man dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballverband, wenn er es auch gut 
gemeint hat, den Vorwurf nicht erſparen, gerade 
zum Beginn der Meiſterſchaftsſpiele bezw. der 
neuen Saiſon überhaupt, dieſe 


Fülle von Repräſentativkämpfen 


inszeniert zu haben. Man laſſe den Vereinen, 
die ja heute ſelbſt noch nicht wiſſen. woran fie 
mit ihren Spielern ſind, Zeit zur Entwickelung. 
Gelegenheit, große Freundſchaftskämpfe auszutra⸗ 
gen, iſt im Spätfrühjahr und Sommer noch genug. 
Trotz allem blieb die Freude über die Kunſt der 
Fußballvirtuoſen aus Wien. Zwei⸗ 
fellos haben wir hier ſchon beſſere Mannſchaften 
als Wacker geſehen und zweifellos können die 
Wiener mehr als ſie heute gezeigt haben — wenn 
ſie zum Kampf gezwungen werden. Für die in 
vielen Teilen ſchwache oberſchleſiſche Elf genügte 
es aber und auch ſo noch bekam man oft ſchöne 
Kombinationszüge und techniſch einzigartige 
Einzelleiſtungen zu ſehen. Beſonders die gefällige 
Zuſammenarbeit zwiſchen Hintermannſchaft und 
Angriff und der Stürmer untereinander ent⸗ 
zückte immer wieder. Der Halblinke Horvath 
iſt nicht mehr ſo ſchnell wie früher, trotzdem bleibt 
er der große Künſtler und Stratege. Faſt zum 
Glück möchte man ſagen war Ziſchek zum Länder⸗ 
kampf gegen Ungarn abkommandiert worden. 
Mit dieſem gefürchteten Torſchützen hätte es viel⸗ 
leicht für Oberſchleſien noch böſer 
können. a 

Von unſeren Vertretern verdienen Pryſok, 
Malik U., Hanke, Franielozyk und auch 
Koppa ein fait uneingeſchränktes Lob. Ver⸗ 
'ager waren Lachmann, Morys. Fuchs 
und in der Hintermannſchaft Strewitzek. 
Bleiben noch Schwiegel und Bittner. Schwie⸗ 
del gab zeitweiſe prächtige Paraden zum beſten, 
* wieder zeigte er ſich bemerkenswert un⸗ 
icher. Bittner kam wie immer ſchwer in 

chwung. hatte aber eine gute zweite Halbzeit. 
N beſondere Rolle in dieſem Kampf ſpielte 
x viebsrichter Bieß. Er hatte einen ſeiner 
— ücklichen Tage. Weniger die wenigen Fehl⸗ 

cheidungen als das mangelnde Selbſe⸗ 


ausgehen 


bewußtſein dürften dabei ausſchlaggebend 
geweſen ſein. 
ſchon nach kurzer Zeit verdorben. 


Mit den Zuſchauern hatte er es 


Vor wenig mehr als 5000 Zuſchauern, ein 


Zeichen der Notzeit — oder die Quittung für 
manche Ungeſchicklichkeit der Behörden? — fing 
Oberſchleſien recht nett an. Sofort kam Stim- 
mung in die Menge, 
Strohfeuer. 
Wien durch den Halblinken in Führung, nachdem 


itere. nen Ernie 3 Atoberſchl 


doch leider blieb es nur 
Schon in der zehnten Minute ging 


kurz vorher Franielczyk ungerügt 
Strafraum Hand gemacht hatte 
unreine Abwehr ſchuf 


tionen. Kurz vor der 20. Minute ſchoß der 
Wiener Rechtsaußen das zweite Tor und in der 
25. Minute ſtand es ſchon 3:0 für Wacker. Dieſes 
Tor, ein Weitſchuß 
Schwiegel unbedingt 
müſſen. Endlich kam auch Oberſchleſien zu Toren. 
Ein Durchbruch der rechten Seite gab Mory s 
Gelegenheit zum erſten Treffer, und kaum zwei 
Minuten ſpäter ſchoß Malik Il aufs Tor; der 
Ball prallte zwar von einem Verteidiger ab, 


des rechten Läufers, hätte 
durch Fauſten verhüten 


doch Pryſok war zur Stelle und voll. 
endete das Werk. 


Mit 3: 2, alſo einem durchaus günſtigen Ergeb- 
nis, ging es in die Pauſe. nr 

In der zweiten Halbzeit war es aber mit der 
Kunſt der Oberſchleſier ganz aus. Noch drei wei⸗ 
tere Tore der Wiener ſtellten das Endergebnis 
auf 6:2. Der vierte Treffer wurde durch Hor- 
vath aus Abſeitsſtellung erzielt. Bieß hatte 
das nicht geſehen. Dafür gab er das nächſte ein- 
wandfreie Tor den Wienern dann nicht. Durch 
das Verſagen des rechten oberſchleſiſchen Flügels, 
der ſchließlich dauernd zweckloſe Umſtellun⸗ 


ſchierte ſich gleichfalls mit einem 


Lotte Rotulla in Berlin 
erfolgreich 


[Eigene Drahtmeldung.] 


Berlin, 4. Oktober. 

Der Berliner Damenſchwimmverein Ger⸗ 
mania 94 hatte mit ſeinem Schwimmfeſt im Wel⸗ 
lenbad Lunapark, deſſen Programm ſich vorwie⸗ 
gend an das ſchwache Geſchlecht wandte, einen 
vollen Erfolg zu verzeichnen, vor allem in iport- 
licher Hinſicht. Mit einer Ueberraſchung endete 
das 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen, in dem die 
Strommeiſterin Fräulein Mehlitz, Berlin, in 
1:31,1 vor Fräulein Wiedemann, Charlottenburg, 


einkam. Im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen geſtaltete 
die Deutſche Meiſterin Lotte Kotul la, Ben- 
then, ihren erſten Start in Berlin zu einem 
Erfolge. Sie ſchwamm mit 1:17,3, Fräulein Moer- 
ſchel, Charlottenburg, die 1:19,4 brauchte, den 
Rang ab. Auch Fräulein Rode, Magdeburg, 
kam zu einem Erfolge, allerdings nur dadurch, 
daß Fräulein Suchard, Charlottenburg, wegen 
unvorſchriftsmäßigen Wendens diſtanziert werden 
mußte. f 
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efiens Schwerathleten 
in Front 


Niederlagen der Weſtoberſchleſter im Gewichtheben und Ringen 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 4. Oktober. 
Am Sonntag begegneten ſich im Eiſnerſchen 


Konzerthaus zum vierten Male die Schwerathle⸗ 
ten von Dft- und Weſtoberſchleſien. Erfreulicher⸗ 


weiſe wohnte dem Ländertreffen eine anſehnliche 
Zuſchauermenge bei. Unter Marſchklängen und 
brauſendem Beifall betraten die Kampfmannſchaf⸗ 
ten mit Wimpeln in den beiden Landesfarben die 
Bühne. Der erſte Vorſitzende des weſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Schwerathletikverbandes, Schwane⸗ 
mann, Ratibor, begrüßte die Anweſenden, die 
Vertreter der Behörden, beſonders aber die oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Sportkameraden, und überreichte 
dem polniſchen Verbandskapitän einen Wimpel. 
Der oſtoberſchleſiſche Führer dankte und revan⸗ 
3 Wimpel. Darauf 
begannen unter Leitung des weſtoberſchleſiſchen 
Verbandsſportwarts Wieczorek die Kämpfe 
im Gewichtheben, die aus einem olympiſchen Drei⸗ 


gen erfuhr, kam unſere Mannſchaft kaum noch kampf (beidarmig Drücken, Reißen und Stoßen) 


in gefährliche Nähe des Wiener Tores. Die linke 
gute Seite vergaß man leider zu bedienen. Es 
kam noch hinzu, daß der unermüdlich arbeitende 
Hanke ſich in unnötige Einzelgefechte einließ 
und dadurch viel Zeit vertrödelte. Sichtlich ent- 
täuſcht verließen die Zuſchauer die Kampfbahn. 


Im Rahmen dieſes Fußballkampfes warteten 
die Leichtathleten mit Staffeln auf, die all- 
gemeinen Beifall fanden, wenn auch der Lokal⸗ 
patriotismus dabei nicht auf ſeine Koſten kam. 
Die Olympiſche Staffel holte ieh Oppeln, wäh⸗ 
rend die Amal 400-Meter-Staffel und die 10mal 
einhalb-Runden-Staffel eine Beute der von Lyck 
geſchickt regierten Gleiwitzer Vertretung 
wurde 9 2 


Mißglückter Rekordverſuch 
Borchmeners 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Zübenjheid, 4. Oktober. 

Bei einem internen Sportfeſt in Lüdenſcheid 
unternahm der Bochumer Borchmeyer einen 
Angriff auf den von Houben mit 34,2 Sek. ge 
haltenen Rekord über 300 Meter. Mit einer Zeit 
von 36,6 blieb der Bochumer aber noch weiter 
hinter Houbens Leiſtung zurück als kürzlich Kör⸗ 
nig [SCC), der 35,2 Sek. lief. Nach wie vor 
in großer Form iſt Sprintermeiſter Jonath, 
Bochum, der 100 Meter in 10,5 und 200 Meter 
in 22 Sekunden zurücklegte. 


beſtanden. 


In feinem techniſchen Stile und mit großem 
Ehrgeiz erledigten die Kämpfer ihre Aufgabe. 


Im Drücken waren die Weſtleute um 5 Pfund 
beſſer als ihre Gegner, doch im Reißen zeigten 
die Oſtoberſchleſier hervorragende Leiſtungen und 
ſicherten ſich einen großen Vorſprung, den dann 
im Stoßen die Weſtoberſchleſier nicht mehr auf- 
holen konnten Mit 2615 Pfund zu 2545 Pfund 
blieben ſchließlich die Oſtoberſchleſier ſiegreich. 
Die beſte Leiſtung vollbrachte der weſtoberſchleſiſche 
Schwergewichtler Malek, KSK. 06 Beuthen, 
der dafür mit einer Plakette des Oberpräſidenten 
der Provinz Oberſchleſien ausgezeichnet wurde. 
Von der Gäſtemannſchaft erzielten im Feder⸗ 
gewicht Ruſſek und der Mittelgewichtler 
ietzka gute Ergebniſſe. 


Mit großer Spannung erwartete man den 
Ringkampf. Beide Mannſchaften traten mit ver- 
änderter Aufſtellung an. Erbitterte und auch 
teilweiſe ſchöne Kämpfe wurden geboten. Erſt 
der Schwergewichtskampf zwiſchen Coik (Oſt) und 
Baniſch [Weſt! brachte den Oſtoberſchle⸗ 
fiern einen knappen 8:6⸗Sieg. Damit mußte 
Weſtoberſchleſien erſtmalig die Bitterkeit einer 
zweifachen Niederlage koſten. 


Gewichtheben 
d icht: Ruſſek (Oſt) 500 d — Lu- 
a Weiß 475 Phang g N a 0 ee 
Leicht icht: I (Oft) 510 d — 
Matsche (288 t ah A 5 
Mittel, icht: ietzta (Oſt) 545 d — 
Handle ei 0 - A 


Mit dem gleichen Ergebnis endete 


ane wicht: Eichhorn (Dit) 530 Pfund 

— Sowa (Weſt) 510 Pfund. 5 
Schwergewicht: Coik (Oſt) 530 Pfund — 

Malek (Weſt) 580 Pfund. 175 


Ringen 


Im Bantamgewicht ſtanden ſich Foik (Oft) und 
Malicek Weſtj ge enüber. Geſchickt verteidigte 
ſich der Wſtoberſchleſier gegen den guten Foik, 
der nach 12% Minuten durch Hammerlock erfolg · 
reich blieb. Starken Widerſtand leiſtete im 
Federgewicht aden e dem techniſch gut 
kämpfenden Przybylla (Weſt). Nach 20 Minuten 
wurde Przybylla zum Punktſieger erklärt. 
Einen zweifelhaften Ausgang 3 5 der Leicht⸗ 
gewichtkampf zwiſchen Gonſior (O 


[Weſt. Nach einem ausgeglichenen Kampf, in 
dem Oczipka der techniſch beſſere war, wur 
Gonſior der Punktſieg zugeſprochen. Einen 
1 15 Kampf lieferten ſich im Weltergewicht 
ainka (Oſt) und Schulz (Weit. In der 


2 

3. Minute legte der l durch Selbſt⸗ 
ſaller ſeinen Gegner auf beide Schultern. Ga⸗ 
luſzka (Oft) warf im Mittelgewicht bereits na 

2 Minuten ſeinen Gegner Rothkegel (Welt) au 
die Schultern. Im nächſten Kampfe trafen ſi 

die Halbſchwergewichtler Marciniat (Dit) un 

Kiſchel (Weit), Nach einem erbitterten Hin und 
Her brachte Kiſchel in der 13. Minute feinen 
Gegner durch Ausheber aus dem Stande auf die 
Schultern. Recht langweilig und eintönig verlief 
der Schwergewichtskampf zwiſchen Edit (Oft) 
und Baniſch (Weſt), der mit einem Punktſiege des 


Oſtoberſchleſiers endete. - 


Hartkopp ſchlägt Hölzl 


Drei Halbſchwergewichtskämpfe ſtanden auf 
dem Programm der gut beſuchten Berliner 
Spichernſäle. Einen ſehr intereſſanten Verlauf 
nahm der Hauptkampf zwiſchen Helmuth Hart⸗ 
kopp, Berlin, und Hölzl. Hamm. In einem ſehr 
ſchnellen Gefecht beherrſchte Hartkopp faſt durch ⸗ 
weg die Lage und nach Ablauf der 8 Runden 
wurde ihm der verdiente Punktſieg zugeſprochen. 
Mit dem gleichen Ergebnis war Eggert, Span- 
dau, über Stich, Hagen, erfolgreich. Im dritten 
Halbſchwergewichtskampf trennten ſich die Ber- 


i 5 w unentſchieden. 
liner Völkner und Bredo — ee 
zwiſchen den Mittelgewichtlern Boja und Anklam, 
Belli. Im Einleltungstreffen erhielt Urban 


einen nicht ganz verdienten Punktſieg über den 


Düfjeldorfer Drehkopf zugeſprochen. 
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Weltrekord im Gewichthel: 27. 


Deutschland bisher ohne Titel bei den Europameisterschajten 
(Eigene Drahtmeldung 


Luxemburg, 4. Oktober f ſchaffte es der Sieger, Huſſein, Aegypten, im 
kr diesjährigen Euxopameiſterſchaften im olympiſchen Dreikampf auf 715 Pfund. 
n, die unter 3 von zwölf weiterer ägyptiſcher Siea war in der 
Nationen in e 1 ee gewi 
men, r erledigten tt⸗ 
bewerben — — a die früheren Eu verwies. 
enge 14 Ferne — 2 o vollbrachte auch der De 
ließ die 


Sensen vi viel zu Fa Abele auch die 


Feder⸗ 


ſterreicher Troppert, 


Deutſchen den Ausſchlag gegeben. 


Kampfrichter amtierten nicht immer einwand⸗ gewicht Ing . für Deutſchland nur zum zwei⸗ 
frei, wodurch 57 Pla * 0 Olymp: Te Helbig Hinter 
einem alten Rivalen Haa t in 

beſonders die Deutſchen mehrfach benach⸗ Amſterdam totes Rennen mac belegte. Von 
teiligt den deutſchen Vertretern im Halbſchwergewicht 

wurden. So kam z. B. ber deutſche Federgewicht: berfagte der Münchener Gietl, nachdem er die 


ler Schäfer, der ſauber arbeitete, d wei] Uebungen im Drücken und Reißen glatt erledigt 
Fehlentſcheit Den Sezen um m feine Aussichten 3 hatte, im Stoßen vollkommen, der 
beidarmige es Schäfer gelungen, Rekordmann Bierwirth ſchaffte es mit 665 Pfund 
mit 235 Pfand einen —.— deutſchen Rekord ea nur auf den fünften Platz, während Vogt-Ochten⸗ 


Aber In der Halbſchwergewichtskla dung übe t t R 
es ſogar einen — Weltrekord, en eg . d en 

Federgewicht: Drücken Reißen Stoßen Geſamt 

1. 160 170 25 — 

1 ihnen, Berlin 150 165 225 ES 755 Pfd. 

4 Troppert, Def 140 170 0 — 540 5 
Leichtgewicht: 

1. Haas, Oeſterxeich 180 1% 250 Uns 

2. Deutſchland 175 180 250 — 11 8 7 

3. ef, Aegnpden 180 180 20 2 600 
er 

L ein, Aegypten 200 25 990 - 716 

= „Luxemburg 2 — 275 ®R = 70 . 


Mittelſchleſten macht ſich 


9:5⸗Sieg gegen die Niederlauſitz 


[Eigene Draht meldung) 


Breslau, 4. Oktober. VfBer Langer. In Verteidigung 

Mit großer Spannung ſah die ſüdoſtdeutſche[ Lohrmann eine auf alen augen Leiſtung, 
Fußballgemeinde dem großen n ben galt inger war noch beite der vier 
der e 8 Mittel- Verteidiger. Raabe ſpielte ice leichtſinnig, lief 
der Niederlauſitz 3 Die unnütz aus dem Tore. Bei den Niederlau 
15 batte ſich in den letzten Kämpfen war die Hinter mannſchaft auch ern 
Mitten chen als ein gefährlicher Gegner perſagte teilweiſe ſtark und die 
97 — — 8 in 1 5 kam oe Durchſchnitt e 

form igende. Linie zeigte. „hinaus Länferreihe 
weg zu nehmen, EFF 


die Mittelſchleſter We ne Brasmann wie A a dem Mittelläufer⸗ 


zeigte 


iR 


* Joppich 

ee 13 9955 e er wieder eine 
und ſi mit 9:5 (3:3) To obwohl 
arg e Nun 5 Fe 5 ſicher. ſie e Die 

ittelſchleſier habe Sieg in 

dere den technisch Ge Gr om iin | own beis, 
merleiftungen und der Leiltung des Miete l⸗ ar Renee 
3 zu danken. ifellos — zeigte 0 

ſes Spiel wieder — hat ſich das * . teen Sn Shientelti in Führung, doch 
e nm ade 

i a 

leute verſtanden es, e an ben deen e bei, Bent 


durchzuſetzen. Eine Ueberraſchung war der Mittel⸗ Niederlauſitz in rei 

ftürmer Steuer, Oels. der ſich wieder in ſpäter ſchoß 5 idiger 
guter Form zeigte, zu f. Platz hält. der Niederſauſi an und der Ball ging ins 
An ſein Gegenüber Joppich, werda, Netz. Minute geht Mittelichlefien 
ohne Zweifel gegebene für die durch Grieger wieder 3:2 in Führung und 
Bleche Mack Wen ei a A 
n ma eifrig, inken ite der Gäſte läuft 

verſtand ſich mit dem Noche. Noce aug pen Ter 1b Kae chf der - 


außen nee 06) fehr gut. Der Halblinke gleich. Gleich en der 
en (Sportfreunde! paßte ſich gut Ifti 

in, ließ aber einige totfichere Chancen Ay ne is Ah Ber r 
ſich auf dem Links⸗ 
Nahkampf ein und er- 


auf. 10 
beſſer 08 ge 9:6-Sieg der Mikelſcheser ſicher. 


. Treffen 
um die Hand ballmeiſterſchaft 


Turnerfavoriten geſchlagen — Germania Gleiwitz übernimmt 
die Führung der Sportler 


Ein 
chtsklaſſe zu verzeichnen, in der M o hamed 

eutſ Mühlberger auf de zweiten Platz 
Die gleiche Leiſtun wie Mühlberger 


sr das leichtere bn eee Un in it 
im Leicht⸗ 


deutſche 


Minute ging Mit 


vermögen auf. Zudem war die Mannſchaft 
äußerſt ſchnell und auch körperlich reichten die 
Frieſen kaum an den Gaſt heran. Die Gäfi 


ich. Schon nach 15 Minuten hieß es 4:0, ehe 
Beuthen durch den Rechtsaußen ſeinen Gegen⸗ 
treffer erzielte. Zwei weitere „Bomben“ 
Ratiborer Halblinken 
nis her. Nach der 

den Torreigen fort. 

Gäſte ein wenig locker li 


Mann Erſatz angetreten. 
von Kruppa machte ſich ſtark bemerkbar. 


Germania Gleiwitz ſiegt 9:0 


„Im Kommen“ bezeichneten Mannſchaft 


8 verzeichnen. Daß Germania gegen ſeinen 
okalrivalen gewinnen würde, ſtand ziemlich feſt. 
aber doch überraſchend. Leider mußte Reichs⸗ 
bahn mehrfachen K 
erſte Halbzeit — 3 
mania hat ſich d 

des Inbuftrieganes ieh 
die tüchtige Mann 
ragende Torergebnis von 18:4 erzielt. 


Harter Kampf in Hindenburg 


Hindenburg, 4. Oktober. 
Das Zuſammentreffen der beiden Polizeiſport⸗ 
vereine von Hindenburg und Benkhen 


Mann aushalten. Ger⸗ 


äſte Schumann in 
eröffneten das Spiel ſofort mit ungeſtümen An⸗ nute brachte 12 805 den 
geifien und überrannten die Einheimiſchen förm⸗ Mit dieſem Ergebnis gi 5 es in die Halbzeit. 


des Führung. 
beiten bu be te Becuöftellungeg Auch ‚Kin Beuthener Spie- 
ne 
Erſt gegen Schluß, * die „ e 
171 kamen die Ein⸗ 
doch heimiſchen einigermaßen auf und verminderten 
das Endergebnis auf 11:5. Frieſen war mit drei 
Beſonders das Fehlen 


Die von uns ſchon vor einigen Wochen als 
von 
Germania Gleiwitz hat einen neuen ſchönen Sieg 


Der ger und reichlich hohe 9:0-Sien kommt 


neun Tore (I!) erzielte, wies ein enormes Schuß⸗ Räumaſche die Spieler bis zu den Knöcheln ein⸗ 


anken, nahm die „Schlacht“ ihren Anfang. Ein 
raſcher Vorſtoß 1 den Platzbeſitzer durch 
u Schon die 14. Mi⸗ 
usgleich der 8 


urn nahm das Spiel noch härtere Formen an. 
urch einen 3 erzielt Hindenburg die 
Dann kommt es zu den ſchon erwähn 


„ der ihm 
ebenfalls den Platzverweis einbringt. Ein wei⸗ 
terer Beuthener muß verletzt ausſcheiden. Zehn 
Minuten vor Schluß erzwingt Hindenburg durch 
Werner und Czuday den Schlußſtand. Die 
Beuthener ſi 2 von ihrer vorjährigen Form weit 
entfernt. er Hindenburger Sturm hatte in 
Werner und Czuday zwei ganz gefährliche 
Durchbrenner. Der Schiedsrichter Karkoſch 
(RSV. Oppeln) pfiff durchaus korrekt, griff aber 
noch nicht energiſch genug durch. 


Wieder Fußball⸗Ueberraſchungen 
in Berlin 
| Bei dem ſchönen Herbſtwetter waren die Fuß⸗ 


rſatz e und die ganze ball⸗Verbands⸗ und Pokalſpiele im Bereiche des 


. am Sonntag recht gut beſucht. Das Pros 


le Sieg an die Spitze] gramm bot drei eh: — die Punkte und ſteben 
In zwei Spielen hat] Pokalkämpfe. Hertha BS 
aft bereits das hervor⸗ (1 un gegen Meteor, wor nur mit A 


C. gewann 


Wieder erſchien Hertha 


in anderer die — 
die ſich aber durchaus ae — — — 


reußen 


Ders weni 3 5 8 en 
us als an leute, die 
997 10 Feen t 


u langem an feiner ſchwachen 3 


rankt, iſt bekannt, trotzdem überraſcht das 0: 


5 dem Kaſernenhofplatz bildete 155 die zahlreich Ergebnis gegen die mäßige Union Bots 


indenburger == 


erſchienene 
onders die Hindenburger Poliziſten 


Ereignis. 


zeichneten ſich dabei aus. eder wurde auf bei⸗ Borna gewann allerdings 

Unangenehm längerung mit 3:2 (2:2, 2:2) über Norden⸗Nord⸗ 
faſt weit. Weitere Ergebniffe: 
ters Fri) dauer SB, 4:1 (2:0), Viktoria 89.-VfB. Pan 
wiederholt beleidigten (1, 2:1 (1: 9 5 1. FC. Neue 


den Seiten reichlich hart geſpielt. 
fiel es weiter auf, daß die Hindenburger 
ſämtliche Entſcheidungen des Schiedsri 
tiſierten und ihn an 
jo daß ſchließlich in der zweiten 
mann und Wasner das 
mußten. BR dem viel 
Platze neben der Hindenb 


Hälfte Schu ⸗ 


Ügemeinde ein dam. Die 


El und 3 — e Oben 6:2 (4 J), Polizei Berli 
einen „ 
ser fert ie effet N 1:0). 13 


Pokalrunde verlief im segben und 
ganzen den Erwartungen d. Tennis 
erſt in der Ver- 


Wacker 04 — are 
eufölln—Weißenſee 1900 32 
Oberſchöneweide Berlonia UST. 
Minerva—Nowawes 2.1 (0: 1), mt 


SC. 21 ( 


Großer Hand ballerfolg Oberſchleſiens 


Die Oberlauſitz mit 13:4 geſchlagen 


In Oppeln ſtanden ſich vor 2000 Zuſchauern] höhere Niederlage verhütete der hervorragende 
Oberſchleſien und die Oberlauſitz gegenüber. Die] Torwart Baeſelt. Beim Stande von 3:0 holte 
Oberſchleſier enttäuſchten nach der angenehmen Kubitzek ein Tor auf und bei 7:1 erzielten die 
Seite und führten ein großes Spiel vor, dem die] Gäſte ihr zweites Tor. Nach der Pauſe kamen 
zwar eifrige, aber in der Abwehrarbeit ſchwache] die Oberlaufitzer beim Stande von 11:2 zum 


oberlanfiger Elf nicht gewachſen war. Die Ober: 
waren auch im Zuſpiel ungenau, eine 


hen und bei 13:3 zum vierten Erfolge. 


e FR 6 Ex 5 2 * HE 3 
Knapper Ausgang des Handball-Länderkampfes 


deutſchland — 


Leſterreich 10:9 


(Eigene Drabtmeldung.) 


x 3 München, 4. Oktober. 

3 der a U en 2 

ten kam en 1 5 ũ n FE 

über 50 Kilometer zum re n Selten e 
lauf der Ve 


9 uſtigte d ran· 
Start t d 
e 
er en 8 
Sportplatzes am Chiemſe ah den 


— EL ee 
an i n 
8 . 
in er alli 
bis auf 800 Mieter aus dehn er 
ee eee 
bericyä i nd verringerte den Ab. 
EHER 2 


I 
80 pin 2 9 5 e pl 1 


in der großartigen Zeit von 4:40:45 


= Meiſterſchaftsſpiele der Handballex ftan-| ftetsS ruhigen Ka u ſehen bekamen. In der 
. pannender * 9 1 Kämpfe, eriten Hä 80 der" 05 9 he ziemlich aus- mit neun Minuten Vorsprung vor dem bisherigen 
die (üm ih mit 1 end hohen Torergeb⸗ geglichen. 5 hatte — kleine Vorteile Meiſter Hähnel, 8 um den dritten 
niſſen endeten rnern ſchlug A T V. und ad ch durch den Linksaußen in Füh- und vierten Platz es ſpannenden 
enthen den ee Tprnermei ifter, | rung. Hubert glich jedoch bald wieder für] Kampf, den Sievert erft ganz eulez: vor Brock⸗ 
TB. Fan. auf deſſen eigenem Platz] Beuthen aus. ch abermals gingen die Ein mann ( 3 zu ſeinen Gunſten ent ⸗ 
mit 8:2 (1). DR ii Pong die Bor heimiſchen, wiederum durch den Linksaußen, bis] ſcheiden konnte. onpſchaftswettbewerd, ver ⸗ 
lizei Ratibor und ui ie avoriſierenden] zur Pauſe in Führung. Nach dem Wechſel find | teidigte der e ſeinen 
„Frieſen“ mit 11:5 (!!) das Nach ehen. Auch die] die Beuthener wie umgewandelt. Titel aeg ch, See 
Sportler machten keine Ausnahme. Das Lokal ⸗ Schnitt, Jie 8 


Sie kombinieren glänzend und zerreißen 
durch ſteiles und ſchnelles Flügelſpiel die 
feindliche Deckung. 


Und, der Sturm Borſigwerks wird von der 
Deckung 17 kaltgeſtellt. Zum Schluß 


derby in 71 1 zwiſchen r und 
Reichsbahn endete mit 9:0 (I!) zugunſten 
der Germanen, die damit die 58 im 
Induſtriegau übernommen haben, da die Poli- 
ei Beuthen ebenfalls hoch mit 5:1 5 


indenburger Kollegen unterlag. Die Ger⸗ 
Neten müſſen t 1 ausſichtsreichſter Kon⸗ lautet es 8:2 für Beuthen. 1 werk ent⸗ 
kurrent in der ſterſchaft angeſehen werden. Bee vor allem im Sturm. . mein 


a ga 
nen und Schüttler fanden ſich diesmal 


hr b 
läge nicht W 125 tauſchten mehrere Male die 


28. Vorſigwerk ſchon geſchlagen 


Borſigwerk, 4. Oktober 
Der TV. Borſigwerk iſt alſo gleich beim 
55 geftrandelt lebten Spiel hatten 5 da 
orſigwerk in den en Spielen einen Form- 
ze ang erfennen ließ — 5 ie os Sieg des Beuthen. 4. Oktober 
vorausgeſagt. die Beuthener aber Das, was die Ratiborer Polizei geſtern in 
— Bberſch leſi ſchen eren mit 8:2 nieder-| Beuthen zeigte, war wirklich hervorragend. 2 
kantern — * hatte man doch eg man Mannſchaft war in allen Teilen gut beſetzt. In 
Die AT Vier zeigten ſich in einer b ei den beiden Halbſtürmern hatten die Ratiborer 
Form. Das Treffen rg fait 800 7 1175 ausgezeichnete Könner und gefährliche Tor- 
angelodt, die einen harten und ſpann =, aber ſchüzen. Beſonders der Halblänke, der allein 


Polizei Ratibor überraſcht 


N bas Nachſehen. 


Oberhütten Gleiwitz — Spielvereinigung 
Beuthen 0: 0 
Bo Gleiwitzer hatten diesmal einen 


guten 

und waren ſogar zeitweiſe 1 Ob 

ſich beide Parteien die größte 1 2 — 

— ver an ſich zu reißen, verlief Treffen 


torlos 


DR. Gleiwitz — SV. Borſigwerk 1:1 
Auf eigenem Platze hatte man den Gleiwitzern 


che mehr zugetraut. Es gab zwar einen Si Kampf, 


doch war er meiſtens unintereſſant. Die Punkte⸗ 


teilung entſpricht dem Spielverlauf. 


Preußen Ratibor — SB. Neudorf 8:1 


Etwa 1500 Zuſchauer erlebten das Erwachen 
der Preußen⸗Mannſchaft. Gleich von 7 an 
zeigte Preußen im Sturm ein flüſſige he ch 
menſpiel und ein ſchnelles 0 
Neudorfer zuſammengefunden haben, hatten die 
Preußen durch den 9415 kin ken und Halb- 
er je ein Tor erzielt. Bei einem ſcharfen 

ade wird der Neudorfer Tormann am Ober- 
95 5 verletzt und iſt nicht mehr voll ſpielfähig. 

Preußen drängen weiter und erzielen durch 
Rechtsaußen das dritte Tor. Die Neudorfer 
finden ſich nun etwas beſſer Pere und kom 
men durch einen Fehler der Verteidi um 
erſten und letzten Torerfolg. Dann ih Ratibor 
weiter tonangebend und erzielt noch 5 Tore. 


A6. Breslau Mannſchaftsmeiſter 
der Amateurboxer 


(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 4. Oktober. 
In der Endrunde um die Mannſchaftsmeiſter⸗ 


SV. Debbrüdſchächte — Reichsbahn Gleiwitz ſchaft der Breslauer Amateurboxer ſchlug der 


3:1 


Die Gleiwitzer waren Wee tonangebend und 


ingen in Führung. Der Ausgleich lie . 205 
Ei A — EN 


Sportfreunde ER Germania 
Sosnitza 5:2 
Die Germanen zeigten 


efälliges Spiel. —.— 1 et ütz aber. 
legen und blieb bis e 


Amateur- Box⸗Club Breslau den Turm 
verein Vorwärts nach ausgezeichneten Kämpfen 
nur aer mit 9:7 8 und ſicherte ſich 


Feret beſiegt Bonfins 


großer Form befindet ſich der Fran⸗ 
0 ich e Deret dem es nach ſeinem e iber 
enecke, jetzt ſogar gelang bei den Pariſer T 
nismeiſterſchaften den 8 Ch. Bouſſus zur 
trede zu bringen. urch einen 6:4, 6:3, 2:6, 
2 7:5 er auglifigierte ng Jen dere „fir 5 
1 6:3 Hl 9. Ble Schlaue 5 er: — 
ug. Die ußrundenge —— 
> 9 Dameneinzel ſind Frau Wathien und 
Igierin Sigart. urn 


> 
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5. Oktober 1931 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 275 


Die Einladungen zur Burgfriedenslonferenz 


Englands Ausfuhr⸗Druck wächſt Die Reichsgründung 
Neue ernfte Gefahren für Deutſchlands Wirtſchaft der ZSeydewitz⸗Partei 


[Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 5. Oktober. Die gemeinſame Konfe⸗ 
renz von Arbeitgebern und Arbeitnehmern, die 
aus Regierungskreiſen vor einigen Tagen ange⸗ 
kündigt wurde, wird mit ziemlicher Sicherheit 
bereits Ende der neuen Woche, alſo noch vor 
dem Zuſammentritt des Reichstages, ſtattfinden. 
Die Einladungen dürften bereits Montag 
oder Dienstag herausgehen. An der Konferenz 
werden für die Regierung beteiligt ſein der 
Reichskanzler, der Reichsfinanz⸗ 
miniſter, der Reichsarbeits⸗ und 
Reichswirtſchafsminiſter, für die 
Arbeitnehmer die drei Gewerkſchaftsrich⸗ 
tungen, alſo die Freien, die Chriſtlichen und 
die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften, für die 
Arbeitgeber der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie und die Vereini- 
gung Deutſcher Arbeitgeberver⸗ 
bände. Die Einladung ſoll ein Uebereinkommen 
herbeiführen, das dazu beiträgt, die zu erwarten⸗ 
den außerordentlichen Schwierigkeiten in dieſem 


Brandſtiftung in 


Winter überwinden zu helfen. Nach Auffaſſung gut⸗ 
unterrichteter Kreiſe hatten ſchon die letzten bei⸗ 
den Wochen gezeigt, daß 

die Entwertung des Pfundes die 

wirtſchaftliche Lage von der Ausfuhr ⸗ 

ſeite her noch bedrohlicher geſtalten 
wird, als man vorher befürchtet hatte. Es iſt 
anzunehmen, daß die Reichsregierung den Arbeit⸗ 
gebern wie den Arbeitnehmern die Gefahren klar 
zumachen verſuchen wird, die ſich hieraus natur⸗ 
notwendig für die deutſche Wirtſchaft ergeben. 
In unterrichteten Kreiſen hofft man, daß ſich 
niemand dem Ernſt dieſer Lage verſchließen 
wird und daß Gewerkſchaften und Arbeitgeber⸗ 
verbände in gemeinſamer Arbeit nach 
Döſungsmöglichkeiten ſuchen werden. Den Weg 
dazu ſtellt man ſich offenbar ſo vor, daß die 
Konferenz Ausſchüſſe für die verſchiedenen Fragen 
einſetzt und daß dieſe Ausſchüſſe bereits in der 
nächſten Woche an die praktiſche Arbeit gehen. 


einer katholiſchen 


Kirche 


[Telearapbiſche Melduna 


Leverkuſen, 5. Oktober. Unbekannte Täter 
berjuchten die katholiſche Pfarrkirche Lever⸗ 
kuſen-Steinbuechel in Brand zu ſtecken. 
Sie drangen in den Mittagsſtunden in die 
Kirche ein, goſſen das Oel der ewigen Lampe um 
den Altar herum und ſteckten es in Brand. Als 
gegen 2,15 Uhr der Küſter das Gotteshaus be- 


trat, war die ganze Kirche in Rauchwolken 


Drei Tote eines Autounfalls 


[Telegrapbiſche Meldunal 


Dillenburg, 5. Oktober. 
drei Menſchenleben forderte, exeignete ſich in 
Allendorf bei Haiger (Dillkreis). Der 
Chauffeur eines aus Richtung Betzdorf kom⸗ 
menden Lieferwagens verlor die Herrſchaft über 
7 Fahrzeug und fuhr in raſender Fahrt 
ergab. Inmitten der Ortſchaft in einer 
ſcharſen Sure zerſchellte der Laſtwagen 
an einer Gaxtenmauer. Jahre alte 
Chauffeur Lafer aus Dortmund war auf der 
lle tot, der 39 Jahre alte Beifahrer Wolf 
= Dortmund und der jährige Beifahrer 
app aus Dortmund, ſtarben kurz nach ihrer 
Einlieferung ins Krankenhaus. 


Ein Toter, ſechs Schwerverletzte 


1 (Telegraphiſche Meldung.) 
8 xth, 5. Oktober. An eine üf 
Sale der Straße Rittfteig are Kor 
tbarina verlor der Führer eines mit Sport- 
lern beſetzten Automobils infolge Verſagens 
— — nu mu. er Fe gen. Das 
omobi rate einen tiefen Abhang hinab, 
überſchlug ſich und begrub die Inſaſſen a. ſich, 


Ein Autounfall, der 


— 


vollkommene 


gehüllt. Es ſtellte ſich heraus, daß die Altar ⸗ 
ſchonerdecke und zwei Altartücher verbrannt 
waren. Außerdem war aus einem Beichtſtuhl 
eine Stola geſtohlen worden. Die Tauf⸗ 
kerze war in drei Teile zerbrochen und in eine 
Ecke geworfen worden. Durch die ſchnelle Ent⸗ 
deckung des Anſchlageg wurde eine weitere Aus⸗ 
dehnung des Brandes verhindert. 


von denen einer nur als Leiche und ſechs in 
ſchwerverletztem Zuſtande unter dem Wa⸗ 
gen hervorgezogen werden konnten. 


Neues Verbot der 
Veröffentlichung von Kurſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
die Ci 


lichung und n 0 
Kurſe ſowie von Preisang beim Angebot und 
bei der Nachfrage von Wertpapieren zu verbieten. 
Ein ſolches Verbot iſt im Wege der Notverord- 
chen worden. Die Notperordnung 


Qualité 


„Cozialiſtiſcher Schutzbund“ gegen das Neichbanner 


(Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 5. Oktober. Die Oppoſition der 
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, die 
ſich am vergangenen Freitag in Breslau zur 
„Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ (S AP.] zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hatte, hielt am Sonntag in 
Berlin eine Reichskonferenz ab. Die 
Hauptrede hielt Seydewitz, der auf die Vor⸗ 
geſchichte des Ansſchuſſes der Oppoſition aus 
der SPD. einging. Er führte u. a. aus, ab 
1. November werde in Berlin eine Tages- 
zeitung der SAP., die „Sozialiſtiſche Arbeiter. 
zeitung“, erſcheinen. Nachdem Claus Zwei ⸗ 
ling über das Aktionsprogramm geſprochen 


Breslau, 5. Oktober. Im Breslauer Gewerk- 
ſchaftshauſe fand am Sonntag eine über ſechs 
Stunden währende Konferenz des Bezirksver⸗ 
bands Mittelſchleſien der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ſtatt, die unter anderem 
auch von einer Reihe ſchleſiſcher ſozialdemokrati⸗ 
Im Vor⸗ 


Funktionär aus der Provinz nahm 
die bisher von der Partei geübte To le 


Machenſchaften 
worden wären. 


"I beftände der einzelnen 


hatte, erklärte Dr Eckſtein, Breslau, daß die 
SAP. ſich der zweiten Inter nationa⸗ 
len anſchließen und mit deren linken Flügel 
zuſammenarbeiten werde. Im Gegenſatz zum 
Reichsbanner der SPD., fuhr der Redner fort, 
werde die neue Partei einen Sozialiſtiſchen 
Schutzbund ins Leben rufen. Die Führung 
der Partei werde von Roſenfeld und Seyde⸗ 
witz übernommen werden, von denen aber nur 
einer zu beſolden ſei. Politiſche Beſchlüſſe von 
beſonderer Tragweite ſollten nicht von der 
Reichstagsfraktion, ſondern von den Orts 
gruppen gefaßt werden. 


Schleſiſche Bezirkslonferenz der Pd. 


Gegen Dr. Eckſtein und ſeine Anhänger 


[Eigener Bericht) 


Reviſion der Hohenzollern⸗ 
abfindung unmöglich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. Oktober. Die Deutſche Staats- 
partei hatte im Preußiſchen Landtag unter Hin⸗ 
weis auf die große Not des deutſchen Volkes in 
einem Antrag die Reviſion der Abfindungs⸗ 
verträge mit den Hohenzollern und den 
Standesherren verlangt. Dieſe Ver⸗ 
träge ſicherten den Hohenzollern und 
den Standesherren außer Barabfindungen von 
mehr als 30 Millionen Reichsmark noch erheb⸗ 
lichen Grundbeſitz zu. Zu dieſem Antrag 
wird erklärt, daß die Forderung der Staat3par- 
tei zwar Gegenſtand einer Kabinettsbera⸗ 
tung bilden könnte, daß aber eine Reviſion der 
Abfindungsverträge als aus geſchloſſen be⸗ 


rk trachtet werden müſſe, weil dieſe Abkommen ſei⸗ 


nerzeit mit verfaſſungsändernder Mehrheit rechts- 


Be- | gültig durch das Parlament verabſchiedet wurden. 


In der Frage der Aufwertung des etwa 40 
Millionen umfaſſenden Welfen fonds findet 
im Laufe der nächſten Woche Termin vor dem 
Reichsgericht ſtatt. Nutznießer der Zinſen 
aus dem Welfen⸗Jond iſt das frühere Braun ⸗ 
ſchweigiſche Herzoghaus, das in ſeiner 
Aufwertungsfrage dem preußiſchen Staat vor- 
wirft, er habe den Fonds beſonders während der 
Inflationszeit nachläſſig verwaltet. 


Irrwiſch Gold 


Die Kluft zwiſchen goldarmen und goldveichen 
Ländern wird recht deutlich, wenn man die Gold- 
Länder jeweils auf deu 
Kopf ihrer Bevölkerung umlegt. Dann ergibt fi: 
in Deutſchland entfallen je Einwohner 
22 Mark Gold, in England 60 Mark, in den 
Vereinigten Staaten hingegen 172 Mark, in 
Frankreich ſogar 235 Mark. Die Schäden 
einer ſolchen ungeheuren Fehlverteilung des Gol - 
des zu beſeitigen, bildet eines der wichtigſten 
weltwirtſchaftlichen Probleme. 


.. 9 f N 
Verlassen Sie sich auf den SHELL-FÜHRER; 
er gibt Ihnen fachmännische Auskunft für 

die Oelauswahl und die sachgemäße Pflege 


„Ihres Fahrzeuges... Der 


SHELL-FÜHRER ist 


auf Anforderung in Broschürenform kosten- 


los erhältlich und . hängt als Wandtafel in 


„allen.Fachgeschäften. 


OHRLE 


ten, vielseitige, wirtschaftliche Bezugsmöglichkeiten. 


Tagesspliiter 


In einer Beſprechung über berufliche Fragen 
der Polizei hat Miniſter Severing eine Art Be⸗ 
gründung zu geben verſucht für die ſchlechte Be- 
handlung der Polizeibeamten, die ſich für den 
Volksentſcheid auf Auflöſung des Preu- 
ßiſchen Landtages eingetragen hatten. Nachdem 
ſchon wiederbolt Beſchwerde darüber geführt wor⸗ 
den war, daß Polizeibeamte aus dieſem Grunde 
gemaßregelt worden ſeien, war in der letzten Zeit 
bekannt geworden, daß zwei Berliner Polizei- 
offizieren die ihnen zuſtehende Beförderung 
vorenthalten war, da fie ſich für den Volksent⸗ 
ſcheid eingetragen hatten. Intereſſant war übri- 
gens, was man Linksblättern entnehmen konnte, 
daß dieſe beiden wegen ihrer parteipolitiſchen 
Einſtellung nach rechts ſchon längere Zeit be- 
obachtet worden waren, aber keinen Anlaß zu 
einem Diſziplinarverfahren gegeben hatten, was 
anſcheinend ſehr bedauert wurde. Miniſter Se⸗ 
vering erklärte nun, daß bei der Schutzpolizei der 
Staat die Gewißheit haben müßte, daß die Be⸗ 
amten „nicht republikfeindlich“ eingeſtellt ſeien. 
Soweit wir uns erinnern können, lautete der 
Antrag, der dem Volksentſcheid zugrunde lag, auf 


Auflöſung des Preußiſchen Landtages und 


nicht auf Auflöſung der Preußiſchen Republik. 
Es iſt alſo in keiner Weiſe erſichtlich, mit wel⸗ 
chem Fug und Recht Miniſter Severing eine „Re 
publikfeindlichkeit“ aus der Beteiligung am 
Volksentſcheid herauskonſtruieren zu können 
glaubt, es ſei denn, daß er nach ſehr unrepubli⸗ 
kaniſchen und undemokratiſchen Grundſätzen ſich 
und ſeine Partei für den Staat ſelber hält. ss. 


10000 Mark von Schmeling 
für Winterhilſe 


Die Berliner Zeitungen melden von einer 


ſehr ſchönen Geſte des ng Schmeling der fi e d. der 
t melin r plötzli i 
überwiesen ein De in Brand, wobei ein Poſtſchaffner 


Max Schmeling. Danach 
Berliner Winterhilfe 10 000 Mark 


mit dem Bemerken: „weil er weiß, wie weh Hun- nich 


it „ alſo kurz h . 
zen m... 1 den Wurde. Der Umſicht des mitfahrenden Poſtper⸗ 


ger tut.“ i 
nach dem Ende der Herbſtferien, 
ſechs Bezirken Berlins, in denen die Aexmſten 
wohnen, jetzt 
ſpeiſt. Sie erhalten ein anſtändiges, warmes 
Mittagbrot. Die ganze Aktion ſoll ſich über eine 
Zeitſpanne von ſechs Monaten erſtrecken. 
In jedem der Monate Oktober bis März werden 
die Kinder eines Bezirks verſorgt. Alles in allem 
find es mehr als 27 000 Mittageſſen, die auf das 
Konto Schmelings zur Verteilung gelangen. 


1500 Millionen Dollar Deſizit 


Das Defizit für die Vereinigten Staaten be⸗ 
trägt nach einer Meldung des amerilaniſchen 
Schatzamtes für das erſte Drittel des Etatsjahres 
380 495 000 Dollar. Man rechnet für das lau⸗ 
fende Etatsjahr mit einem Defizit von ungefähr 
1500 Millionen Dollar, falls es nicht durch 
Steuererhöhungen verringert wird. 


Jeder iot 
Roman von Reinhold Eichacker 


ö Ir. machte Erna geſpannt. 
„Er ſtürzte ſich . den Maler. 


Würgen — ban der Straat reißt ihm den Hand» des Rätſels um van der Straat lebhaft inter ⸗ 
chuh ab, wirft ihn durchs Fenſter. Daher die 


ingerabdrücke des Toten am Handſchuh.“ 
„Alſo doch!“ nickte ſie kurz. 
„Der Einbrecher flieht, ohne ſein 855 erreicht 
15 haben. Van der Straat, völlig erſchöpft, trinkt 
ie Orangeade, das Gift — ſinkt tot um. ..“ 
„Erna Klarenbach lauſchte mit faltiger Stirn. 
Till hielt ihre Hand feſt. Sie fühlte es gar nicht. 
„Darauf erſcheint der Erpreſſer. Findet van 
der Straat tot. Fürchtet, für den Mörder ge- 
halten zu werden, markiert deshalb Selbſtmord. 
Hängt van der Straat auf. urchwühlt dann 
den Schreibtiſch. In dem Augenblick packt den 
Diener die Reue. Er will ſeinen Herrn warnen, 
ihm alles verraten. Der andere hört ihn, kann 
den Brief nicht mehr finden, oder was er geſucht 
hat — entflieht. Der Diener tritt ein, ſieht ſei⸗ 
nen Herrn jetzt erhängt ſtatt vergiftet. Was ihn 
ſo verwirrt, daß er die Polizei ruft.“ 
In Doktor Tills Augen ſprang deutlicher 
Spott auf. Die Referendarin merkte auf einmal, 
daß der Aſſeſſor ſie zum beſten gehalten. Sie 
ſtieß ſeine Hand fort. „Sie ſind ganz abſcheulich!“ 
erklärte ſie heftig. „Das iſt ja doch Unſinn! Es 
war alles anders.“ 
„Bravo!“ lobte Till trocken. „Wenn wir das 
erkannt haben, ſind wir ſchon einen großen 
Schritt weiter. — Kellner, zahlen!“ 


Der närriſche Brief da.. .! 


Landgerichtsrat Kettler hob ſich ein wenig in 
dem bequemen Klubſeſſel ſeiner gemütlichen Pri⸗ 
vatwohnung und reichte Aſſeſſor Till die Zigar⸗ 
ren. „Brandt muß durch irgend etwas au ach. 
ten worden fein, daß er uns warten läßt. iſt 
ſonſt die Pünktlichkeit ſelber. Ich cn —. 
* gleichen Augenblick tönte 3 
lingel. Kurz * trat der Inſpekt 
mer. Er war ſichtlich erregt. - 

„Die Sache wird immer farbiger, meine Her- 
ren“ ſagte er nach der erſten Begrüßung und blies 
ungeduldig in die friſche Zigarre, die nicht recht 
auf d. wollte. „Eben 1 man mir dieſen Brief 
auf den Schreibtisch. as jagen Sie dazu?“ 
Er reichte dem Richter ein weißes Kuvert hin- 
über und wartete auf deſſen Meinung. Kettler 
betrachtete flüchtig die äußere Hülle, die ſich in 
nichts von einem üblichen Briefumſchlag unter ⸗ 
ſchied, und prüfte vergeblich die beiden verſchwom⸗ 
Ben x el. Ein Scheg fie 
geb en Kuvert. Ein eck fie 

„Leſen Sie nur!“ feixte Brandt. 


ie Etagen- 


or ins Zim- 


eraus. 


150 Schulkinder unentgeltlich ge. 


Kampf — „Der Unterzeichnete iſt an der ſchnellen Löſung 


N 


Er zog einen Brief aus dem oben Betrag übernehmen“ meinte Kett 


ch 
H 
ihn rub 
t 
4 
Der 
N 


Probeflug 
des Junkers⸗Höhenflugzeuges 


[Telearapbiſche Meldung 


Deſſau, 5. Oktober. Die Junkerswerke ſowie] Höhen aufgeſucht werden, die menſchlichem Ein- 
die Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft] dringen bisher verſchloſſen waren und fliegeriſch 


und die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt noch nicht erforscht ſind. 
eng * 5 8 der ge 
aut. ie aſchine iſt mit einem Junkers⸗ 
Motor Type L 88 von 800 2 anögejlottet N Der engliſche 8 
Woche fand der erſte rprobungsflug 
des neuen Höhenflugzeuges ſtatt. Dipl.-Ing. reiſt nach Paris 
Hoppe, der die Maſchine führte, äußerte ſich (Telegraphiſche Meldung)) 
nach der Landung ſehr befriebint über die fiege | Paris, 5. Oktober. Der Quai 8 Orſay be- 
riſchen Eigenſchaften des neuen Typs. Allerdings t, daß der engliſche Anßenminiſter Lord 
ſind zur eigentlichen Höhenerprobung noch ge⸗ ſtätigt. e ö g 
wiſſe Einbauten nötig, die in einer Reihe Reuding nächſten Mittwoch nach Paris reiſen 
von Monaten erfolgen werden. Das Flugzeug und eine Ausſprache mit Außenminiſter Brian d 
iſt von einer gewöhnlichen Junkersmaſchine der- haben werde. 
ee = > ode ne 
unterſcheiden. en nächſten Wochen ſo 
weitere Verſuche mit der Maſchine gemacht wer⸗ Urteil im Prozeß wegen des Anſchlags 
den, um ihre normale fliegeriſchen Eigenſchaften = 3 u 
zu erproben. Auch ſoll „das. men e der 1916 auf König 509 
dicht eihloffenen Pilotenkammer ſowie Meld un 8) 
Fietlene der luftdichten Führung der (Celegraphiſche we 
Steuer- und Bedienungsorgane geprüft werden. 5. Oktober. Im Prozeß wegen be 
Fallen dieſe Probeflüge zur Beier aus, jo Attentats auf den König von Albanien erh r 
wird der Motor mit einem leuder⸗ Angeklagte Gijeloſhi wegen Eur pen zu ſieben 
gebläſe ausgeſtattet, das ſein Funktionieren Jahren, der zweite Angeklagte ee i wegen 
ouch in kehr großen Höhen obne ſtärkeren Lei- Beihilfe zu drei Jahren ſchweren Kerkers ver⸗ 
ſtungsabfall ſicherſtellen ſoll. Dann werden auch urteilt. 
Kirche herausſtürzte und dem Führer des Trupps 
grand je e r 2 die Bibel und andere heilige Bücher ins Geſicht 
Berlin. Vor einigen Tagen geriet in einem und vor die Füße warf und die Störenfriede 
trecke Leipzig Berlin verfluchte. Der Verſuch einer Einigung am 
nächſten Tage mißlang, da der Pfarrer ſeinen 
Fluch aufrecht erhielt. 


der Bearbeitung eines Poſtbeutels 
t unerheblich verletzt = ER pn 2 
e 

alt des Poſtbeutels in Mitleidenſchaft gezog „Wer bietet, ist ein kum“ 

Alfeld. Zur Zwangsverſteigerung eines Rin⸗ 
ten“ f : zer des hatten ſich zahlreiche Bauern eingefunden. 
Neuheiten“ aufgeliefert war, enthielt u. a. eine 13 Gerichtsvollzieher um Asgabe eines Ge- 
Schachel mit Minen zu euch neee Pei dus bat 15 = dreimalige Ruf: „Wer 


Schaden zu = 
dern, die leicht brennen und ſich zweifellos 8 5 iſt ein Lump! Der Gerichtsbeamte 


ſonals gelang es, größeren 0 } 
Das Päckchen, das von einer „Fabrik praktiſcher 


Werfen des Beutels ſelbſt entzündet haben. g ; 8 A e 
Rei Short 5 5 naeh diefes Vorfalls darauf machte die an 135 1 1 2 
aufmerkſam, wie unvorſichtig und leichtſinnig je⸗ dieſer Rufe 2 doch verhielt dich bie ger 
mand handelt, der leicht brennbare oder gar explo⸗ Abgabe eines Angebotes, do Ge f 18810 gr 
ſible Stoffe zum Poſtverſand bringt. ſamte Menſchenmenge ſtill. Der erich mte 

erklärte bierauf die Verſteigerung für geſchloſſen 
und ließ das Rind wieder in den Stall zurück⸗ 


Des Pfarrers Fluch Führen. 


Greiz. Durch ein Dorf im Landkreis Greiz 
waren am Sonntag Nationalſozialiſten mit 
ihrem Trommel- und Bläſerkorpvs gezogen, zu 
einer Zeit, in der ſie annehmen konnken, daß der 
fonntägliche Gottesdienſt beendet fein 
müßte. Das war aber nicht der Fall. Der über 
die Störung empörte Ortsgeiſtliche geriet darob 
ſo in Erregung, daß er im Ornat aus der 


Der Oberrabbiner von Pistyan 
tödlich verunglückt 


reßburg. Hier wurde der 61jährige Piſtya⸗ 
b Koloman Weber das Opfer 
Oberrabbiner Weber 


eines tödlichen Unfalls 


war mit dem 


er, „daß der 
Summe um den Mord vorher wußte. n 
wenn auch der Brief hier 5 heute zur Poſt kam, 
ſo beſteht kaum ein Zweifel, daß das Bankkonto 
nur zu dem Zweck angelegt wurde, dieſen 
hier zu decken. 
„Donnerwetter!“ machte Kettler verſonnen. 
„Alſo“, fuhr Till langſam fort, „muß der 
Stifter entweder der Mörder ſelbſt ſein oder doch 
— Vertrauter. Jedenfalls hat er Intereſſe 
aran —. 


Copyright by Prometheus -Veria 
9 München-Gröbenzeil * 


Unwillkürlich las der Landgerichtsrat laut vor. 


eſſiert und erlaubt ſich, der 5 
beiliegenden Scheck über 100 000 Mark — ein- 
En a ee — zur 5 zu 
ellen. r Betrag ſo jenigen zufallen, dem Pr N 
es zuerſt aus eigener Kraft gelingt, den Mörder 1 Kettler . RA ee 
des Malers von der Straat zu entdecken und zu er den anderen, „was für ein Intereſſe kann denn 
überführen. Sollte die Löſung des Falles keinem der Mörder daran haben, ſich felbſt die Hunde 
gelingen oder etwa durch freiwillige Geſtellung auf den Leib zu hetzen, einen Preis auszuſchreiben 
e OR ir einen Wefeger — Tür den, be Sn einfüng" 
ſtützungsfonds der Berliner Kriminalpolizei. — „Frechheit! Verhöhnung der Polizei!“ knurrte 
John Bowarv.“ - Brandt wild, Er ſah dabei aus wie ein biſſiger 

Kettler ließ den Brief ſinken und ſah die Her- Dorfhund. 20 
ren der Reihe nach unſchlüſſig an. „Das iſt wirk⸗ Till lachte beluſtigt, wurde aber gleich wieder 
lich die Höhe!“ meinte er endlich. ernſt. Sein Intereſſe geht allerdings in ganz 

Dr. Till lachte laut auf und machte ſich eine andere Richtung. 
kurze Notiz. och er äußerte nichts. „Und?“ forſchte Kettler. 

„Nun?“ fragte Brandt, dem das Warten zu „Er will nur verwirren. Er will ſich nur 
a 5 wurde. RE ; = ſichern.“ . 

ttler drehte den Scheck hin und her. „Bank- 8 . Er 

e, Eopn alle eine en Sirio. Re zuckte die Schultern. „Verſteh ich 
Na, der Scheck iſt natürlich gefälſcht. Eine My⸗ ; 


dat. 2 2 
e ee nicht ſo dumm, daß ihn ein ſo geſcheiter Mann 


mtr ch. 5 e gear. 3 aa lieber Inſpektor, nicht follte durchſchauen 
8 e e * Da Brandt nicht genau wußte, ob er dieſe 


erren. 
X ; u m | Worte als Schmeichelei oder als Spott auffaſſen 
„Und der Scheck da iſt echt?“ unterbrach Till Düche, brummte-ex Teägehb, 
„Sehen Sie, meine Herren“, fuhr Dr Till 
fort, „das Schlimmſte für einen Verfolgten iſt, 
wenn alle gemeinſam bemüht find, 4 zu Fa 
zu bringen. Das hat auch der Mörder gewußt. 
Deshalb verſuchte er, durch dieſen Preis die Ver⸗ 
folger nach allen vier Winden zu treiben. Was 
wird die Folge fein, wenn 100 900 Mark für den 
bereit ſtehen, der das Rätſel löſte? Jeder will 
ſie gewinnen. Jeder hat Angſt, daß ein anderer 
ſie wegſchnappt. Alſo mag keiner dem anderen 
vertrauen, was er ausgeſpürt hat. Im Gegen- 
teil: jeder wird ſuchen, den anderen auf eine 
falſche Fährte zu locken.“ 
„Ein tüchtiger Kriminaliſt läßt ſich nicht auf 
eine falſche Fährte locken!“ warf Brandt heftig 
ein. 


Till lächelte ſpöttiſch. „Na, wir werden ja 
ehen. Von einer gemeinſamen Jagd auf den 
äter iſt dann jedenfalls keine Rede mehr. Jeder 
arbeitet allein und gegen die anderen. Der 
Kampf geht nicht mehr gegen den Mörder; nur 
gegen die anderen, die mit ſuchen Das Publi⸗ 
kum arbeitet nicht mehr mit der Polizei, ſondern 

gegen ſie, für die eigene Taſche. Das muß alles 


ig. 
— er iſt echt“, nickte Brandt. „Der Be ⸗ 
trag ſteht jederzeit zur Verfügung.“ 

„Wer ih dieſer John Bowary?“ 

„Darüber wußte man nicht mehr als ich. Der 
Betrag wurde durch die Poſt — Poſtamt v — 
der Bank überwieſen. Durch Wertbrief natürlich. 
Mit der Anweiſung, ihn auf Kontokorrent anzu⸗ 


egen. 
A Mann hatte alfo bisher dort kein 
Konto?“ fragte Kettler ungläubig. 


„Nein. 

1 1 5 wurde das Konto angelegt?“ erkundigte 
U ill. 8 
„Vergangenen Montag.“ 
„Alſo drei Tage vor dem Morde. Und von 
wann iſt der Brief datiert?“ - 

„Vom Vierundzwanzigſten.“ 

„Alſo von heute, einen Tag nach dem Morde. 
Hm.“ Tills Augen blickten abweſend, als ſchau⸗ 
ten ſie tief nach innen. 

„Sie müſſen das Konto ſofort 1 und den 

N er entſchloſſen. 

Brandt nickte. „Das erſte iſt ſchon geſchehen; 

das zweite wollte ich vorſchlagen.“ 


[des angenommen. 


r 


„Na“, lächelte Till ihn an, „der Trick iſt gar d 


das öſerreichiſche 
Sanierungsgeſetz 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien, 5. Oktober. In den Verhandlungen 
des Nationalrates kam eine Einigung über 
eſamte Sanierungsgeſetz zuſtande. In der 
Sing des Finanzausſchuſſes wurde die Geſamt⸗ 
vorlage mit den Stimmen der Chriſtlich⸗Sozialen, 
der Sozialdemokraten, der Großdeutſchen und des 
nationalen Wirtſchaftsblocks ſowie des Landbun⸗ 
g Es ergibt ſich eine Er⸗ 
ſparnis im perſönlichen Aufwand von rund 80 
Millionen Schilling. Von den Steuermaßnah⸗ 
men beſonders hervorzuheben iſt ein bis Ende 
1933 angeſetztes Kriſenopfer. Weiter wurde 
der 20prozentige Zuſchlag zur Bier- und Zucker ⸗ 
ſteuer, der bis Ende 1931 befriſtet iſt, verlängert. 
Die Benzinſteuer wird von 13 Groſchen per 
Kilogramm auf 30 Groſchen erhöht. Für den 
Kraftwagenbetrieb (Perjonen- und Frachttrans⸗ 
porte) wird eine Verkehrsſteber von drei 
bezw. fünf Prozent eingeführt. 


beſtieg am Bahnhof einen Autobus. Als er 
in der Stadt ausſtieg, ſtürzte er ſo una 
daß er mit einer lebensgefährlichen opfver⸗ 
letzung bewußtlos liegen blieb. Man brachte den 
Verunglückten in das jüdiſche Spital, wo er nach 
einer Stunde ſeinen Verletzungen erlag. Der 


des tragiſche Vorfall hat in Piſtyan, wo der verſtor⸗ 


bene Seelſorger hohes Anſehen genoß, große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen. 


Schmugglernest ausgehoben 


Gelſenkirchen. Mit immer größerer Tollkühn 
heit gehen die Schmuggler zu Werk. Hier konnten 
jetztdrei Schmuggler e 
werden, die in ihrem Auto zehn Zentner 
Tabak mitführten. Die Kriminalpolizei hat die 
Verfolgung der Sache mit allem Eifer aufgenom- 
men, denn man ſteht offenbar einer großen 
Schmuggelgeſellſchaft gegenüber, die über ein weit⸗ 

verzweigter Abſatzgebiet verfügt. Die Polizei 

ging zur Ausheb der Schmugglerzentrale in 
Aſperden über. Das betr. Gehöft wurde von 
Beamten umſtellt. Einer der Hauptſchmuggler 
konnte ſchlafend feſtgeſetzt werden. Während der 
Durchſuchung des Hauſes waren Hupenſignale 
hörbar. Das betr. Auto konnte mit dem Führer 
genommen werden. Der Wagen war zum Schutz 
gegen etwaige Kugeln der Grenzwacht durch dreh⸗ 
bare Stahlplatten geſichert. 


Gastwirt ertrinkt in einem Teich 


Saalfeld. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereig 
nete ſich am Dienstagmittag in idylliſch 
gelegenen Gaſtſtätte und Fremdenpenſion „Wald- 
haus“ bei Wittmannsgereuth. Der 42jährige Be 
ſitzer Kurt Böttiger, der auch vielen Lei 
iger Sommerfriſchlern bekannt iſt, wollte ſein 
uto in der Garage, die etwas abſchüſſig liegt, 
in Anlauf bringen. i kam das Auto ins 
Rollen, Böttiger ſtemmte ſich dagegen, blieb aber 
mit dem Rock hängen. Das Auto janfte führerlos 
den Abhang hinab in den dicht dabei gelegenen 
Teich, den rüſtigen Gaſtwirt unter ſich begrabend. 
Erſt nach längerer Anſtrengung konnte man das 
— ans Land bringen und den Mann als Leiche 
bergen. 5 


„Zugegeben“, meinte Kettler ungeduldig. „Aber 
es ſpricht doch gegen alle Wahrſcheinlichkeit und 
alle Vernunft, daß ein Mörder von feinem Ge⸗ 
winn 100 000 Mark — hunderttauſend Mark, 
meine Herren! — opfert und wieder zurückgibt, 
um ſeine Verfolger zu täuſchen und — wie ſagten 
Sie doch? — auseinanderzutreiben. Das klingt 
fo abſurd, fo unglaubhaft — —“ 

„Daß es richtig ſein wird!“ unterbrach Till 
ihn lächelnd. „Dieſer Mörder tut eben nichts, 
was wahrſcheinlich iſt. Der ganze Fall iſt ſo un⸗ 
wahrſcheinlich wie möglich, ein einziges Rätſel. 
Und unvernünftig iſt es ſchon gar nicht, was er 
ſich ausgedacht hat. Wir ſehen immer nur die 
100 000 Mark, wiſſen aber nicht, wie hoch eigent- 
lich die Beute war, die er gemacht hat. Vielleicht 
iſt dieſer Betrag nur ein Bruchteil der Beute, 
den der Mörder opfert, um alles zu retten. Ein 
Turmopfer im Schachſpiel. Van der Straat war 
mehrfacher Millionär und hatte vielleicht große 
Werte bei ſich. ..“ 


Das Telephon ſchrillte. Kettler griff nach 
dem Hörer. „Hallo! Selber hier, ja. Wie? — 
Aſo doch richtig! Pardon, ja — Moment!“ Er 


drehte ſich haſtig nach Dr. Tills Seite. „Neferen- 
darin Klarenbach meldet mir eben, daß Sie recht 
behielten. Die Sektion der Leiche ergab Tod 
urch Gift.“ 

Ach ja“, machte Brandt, leicht verlegen, zu 
Till hin. „Ich wußte das auch on — 7 
es zu melden. Der närriſche Brief da. ..“ 

Ein flüchtiges Lächeln lief über Tills Züge. 
„Iſt nur zu berſtändlich, daß Sie es vergaßen, 
wo Sie den Brief kannten.“ 

Brandt wußte bei Till nie, wie alles gemeint 
war; darum ſchwieg er lieber. Er ſah in dem 
anderen nur den Rivalen, den Amateurgünſtling 
[der hohen Behörde. 

Der Landgerichtsrat griff erneut nach dem 
Hörer. „Was hatten Sie ſonſt noch —? Wer? 
— So. Ja, das iſt ſelbſtverſtändlich ſehr wichtig. 
Sie melden dann, bitte, wenn noch etwas Neues 
. . . Ja, in meine Wohnung. — Schön. Danke, 
Kollegin!“ Er legte den Hörer zurück in die 
Gabel. „Die Reichsbank teilt auf das Extra- 
blatt hin mit, daß van der Straat vor 7 Tagen 
eine halbe Million Mark in bar von ſeinem 
Konto abhob. Es fiel der Bank auf, da der Tote 
915 ‚Stets über große Beträge bargeldlos ver⸗ 
ügte. 

„Wahrſcheinlich hing das mit der Reife zufam- 
men, die in feinem Brief ſtand“, erwog der In⸗ 
ſpektor. 

„Eine halbe Million Reiſegeld?“ meinte Kett⸗ 


ler ironiſch. 
Fortſetzung folgt). 


** — = 
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Reichenbach knapp 3 


Beuthen 09 


zweimal geſchlagen 
Oberſchleſiſche Hockengäſte in Breslau 


(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 4. Oktober 

Bei gutem Wetter herrſchte am Sonntag im 
Breslauer Hockeylager ein außerordentlich ſtar⸗ 
ker Spielbetrieb. In erſter Linie intereſſierte 
die Breslauer 9 emeinde das Gaſtſpiel der 
Hockeyelf des S. u. Beuthen 09, die ſich hier 
ö wei iederlagen holte. Am Vormittag 
unterlagen die Gäſte gegen den Vevein für 
Bewegungsſpiele 1:5 (1:4). Die Bewe⸗ 
2 deren Deckung ſebr hart ſpielte, 
aben den Sieg in dieſer Höhe nicht verdient. 
Die Beuthener traten ohne die Gebr. Skoda 
an, außerdem verſagte der Torhüter. Durch 
Simon war Pf B. 3:0 in Führung gegangen, 
als 2 ‚eine Umſtellung vornahm. Der 
linke Läufer ging in den Sturm und konnte bald 
das Ehrentor ſchießen. Dann aber ſchoſſen die 
Bewegungsſpieler ein viertes Tor, um nach der 
Pauſe den En zu erhärten. Am Nachmittag 
traten die Beuthener dann gegen den Tennis» 
und Hockey-Club an und mußten abermals 
eine 0:3- (0 :1)-Niederlage einſtecken. Die beſſe⸗ 
ren Stürmerleiſtungen der Breslauer gaben hier 
den Ausſchlag. Die Beuthener Stürmer waren 
im Felde gut, zeigten ſich aber vor dem gegne⸗ 
riſchen Tore hilflos. Zweimal tauſchten die Ben- 
thener Spieler aus, doch es wurde nicht beſſer, 
Ihe fie ſich in die unvermeidliche Niederlage 

icken mußten. 


Fußball im Verbandsgebiet 


In der Oberlauſitz ſetzte der Spitzenreiter 
Gelb- Weiß Görlitz ſeinen Siegeszug fort 
und bezwang den in letzter Zeit ſtark aufgerückten 
SC. Halbau ſicher mit 4:0 (2:0). Der STC. 
Görlitz beimſte gegen die Spielvereinigung 
Bunzlau doch mit 2:1 (1:0) die Punkte ein. 
Ueberraſchend kommt der 2:1 (1:0)-Sieg des 
Saganer Sportvereins gegen den Lau- 
baner Sportverein. 5 


men. die 
Spielvereinigung 1896 . hoch mit 6:8 (4:1), 

rend Preußen Glogau nach hartem 
Befecht ‚über den DSC. Neuſalz 5:4 (2:1) erfolg- 
reich blieb. 

Im Bezirk Bergland gab es einige Ueber⸗ 
ruſchungen, die aber auf den Stand der Spitzen⸗ 
reiter in beiden ag ie keinen Einfluß haben. 
Im Weſtkreis ſchied der ſchärfſte Rivale von 

e 09, Preußen Schweidnitz durch eine 
0:2 (0:2]-Niederlage gegen den STE. 
aus dem 
am Sonntag vor einer Rekordzuſchauermenge von 
1700 Zuſchanern in Waldenburg gegen Preußen 
Altwaſſer nur ein 0:0⸗Ergebnis erzielte. 
Oſtkreis erzwang ‚Sertha Münſterberg 
gegen den Tabellenführer, den VfB. Langenbie 
lan, abermals mit 2:2. (1:00 ein Unentſchieden. 
Preußen Glatz 99639 die Spielvereinigung 

5 2 (3:1), während der Fuß⸗ 
ballverein Schweidnitz gegen die Sport⸗ 
1455 e Strehlen glatt mit 3:0 11200 erfolgreich 


Engel verſagt hinter Motoren 


Revanche der Berufsradmeiſterſchaften don 
Breslau 
Eigene Drahtmeldung.) 
Breslau, 4. Oktober. 
Die Vereinigung Breslauer Kenn. 
fab rer brachte am Sonntag auf der Radrenn- 


meter gegen Preuß. Engel machte eine recht 
unglückliche Figur und ſollte in Zukunft Flieger 


Hirſchberg 
Wettbewerb aus, obwohl Waldenburg 09 2 


denn er ging über alle Hinderniſſe ohne 57 ler, 
€ 


im Dienste der Wohltätigkeit 


Reitturnier der Natiborer Schutzpolizei 


Ratibor, 4. Oktober. 

Obgleich am frühen Morgen wenig Ausſicht 
auf Turnierwetter vorhanden war, änderte ſich 
das Wetter kurz vor der Veranſtaltung und warme 
Herbſtſonne trocknete die letzten Reſte des auf- 
geweichten Platzes an der ehemaligen Hufaren- 
kaſerne, der vor wenigen Tagen durch die Fluten 
des Hochwaſſers einem See glich. Hunderte nah⸗ 
men ihren Weg durch die herbſtliche Schloßſtraße, 
um ihr Scherflein zugunſten der Speiſung 
armer Kinder durch die Polizeiinſpektion 
Ratibor beizutragen und um Zeuge eines inter ⸗ 
eſſanten Schauſpiels zu ſein. Die Turnierleitung 
lag in den Händen von Polizei⸗ Oberleutnant 
Bujotzek und Polizeileutnant Borrmann. 
Als Preisrichter fungierten Rittergutsbeſitzer und 
Major a. D. von Oheimb auf Dobroslawitz, 
Kreis Coſel, Veterinärrat Dr Groeger, Rati⸗ 
bor, und Polizei⸗Hauptmann Franzke, Ratibor. 

Unter einer nach Hunderten zählenden Zu⸗ 
ſchauermenge befanden ſich als Ehrengäſte Ober⸗ 
bürgermeiſter Kaſchny, Büraermeiſter 5 
Niklaſch, Stadtverordnetenvorſteher Rechts ⸗ 
anwalt Dr Gawlik, Major Starke mit den 
Offizieren der Schut polizei, Major Qnicker, 
Oppeln, Regierungsaſſeſſor Stelzer als Ver⸗ 
treter des Polizeipräſidenten Oſſowſki, Polizeirat 
Kuſch, Vertreter der Preſſe u. a. m. 


das Programm 


war außerordentlich reichhaltig und nahm faſt 
4 Stunden in Anſpruch. Nach dem geſchloſſenen 
Einmarſch des berittenen Zuges bei den Klängen 
eines Fanfarenmarſches wurde die Dreſſur⸗ 
abteilung vorgeführt, die Zeugnis gab, daß 
unſere berittene Schutzpolizei eine ausgezeichnete 
Ausbildung genießt. Hier konnten die Preis⸗ 
richter 6 Preiſe verteilen. Es erhielten Polizei- 
oberwachtmeiſter Gaſchozyk auf Qnintilius den 
., Polizeioberwachtmeiſter Duckſch auf Norne 
den 2., Polizeioherwachtmeiſter Foltinek auf 
Qupte den 3. Polizeiwachtmeiſter Koehl auf 
Pol den 4., Polizeiwachtmeiſter Warks auf 
Robert den 5,, Polizeioberwachtmeiſter Kiwis 
(Gleiwitz! auf Niebe den 6. Preis. 


Ein intereſſantes Bild brachte das 


Ringſtechen, 


bei dem folgende Preiſe erzielt wurden: 1. Pol. 
Wachtm. Wieczorek auf Panther, 8 Ringe in 
34 Sek.: 2. Pol.⸗Wachtm. Teichert auf Gnei- 
ſenau, 8 Ringe in 39 Sek.; 3. Pol.⸗Wachtm. 
Kaul auf Lerche, 8 Ringe in 42 Sek.: 4. Pol. 

3 ar auf Marika, 8 Ringe in 


Jagdſpringen, 


Klaſſe L, beteiligten ſich 8 Reiter. Leutnant 
Borrmann auf ſeinem I1jährigen Landgraf“ 
leiſtete bei dieſem Springen ein Bravonrſtück, 


begleitet bon dem brauſenden Beifall der Menge, 
durchs Ziel. Preiſe erhielten: 1. Pol.⸗Leutnant 
Borrmann auf Landgraf, 0 Fehler, 76 Sek.; 
2. Pol.-Oberwachtm. Duckſch auf Lützow, 9 Feh⸗ 
ler, 87 Sek.; 3. Pol.⸗Leutnant Borrmann auf 
F 

1 eiwi Nathan, er f 
Se 5. Pausen. Wieczorek auf. Nelke, 18 

er, 95 . 


Beſonderes Intereſſe rief bei der Zuſchauer⸗ 


menge die von bier Beamten des berittenen Zu-] Hr 


ges in hiſtoriſchen Uniformen gerittene 


Fahrſchule, 


die außerordentlich korrekt durchgeführt wurde, 
hervor. Reicher Beifall entlohnte die Reiter für 
die gebotene Leiſtung. — Die mit Spannung 
erwarteten 


Hochſprungkonkurrenzen 


itigten folgende Ergebniſſe: 1. Pol.⸗Leutnant 

orrmann Landgraf, 1,48 Meter; 2. 
3 iwitz auf Majade, 1,48 Me- 
er; 


[Eigener Bericht) 


ich eine Verletzung der linken Hand zuzo 
Wabrend die beiden Konkurrenten des Landgra 
meiſt den 2. und 3. Sprung zum Ueberwinden 
des Hinderniſſes 1 ging Landgraf bei 
jedem Sprung ohne Nachgabe über dieſes 
hinweg. 

Dann folgte das 


Jagdſpringen Klaſſe A, 


das von 12 Reitern der Dienſtorte Ratibor 
und Gleiwitz ausgefürt wurde. Ein Reiter 
kam ohne Schaden zu Fall. Sieben Preiſe konn⸗ 
ten hierbei zur 8 gelangen, und zwar: 
-Wachtm. Himmel auf Nachtigall, 0 Feh⸗ 
ler, 58 Sek.: 2. Pol.⸗Wachtm. Wieczorek 
Panther, 3 Fehler, 65 Sek.: 3. Pol.⸗Oberwachtm. 
Duckſch auf Lützow, 5 Fehler, 51 Sek.; 4. Pol. 
Wachtm. Fabiſch auf Käthe, 7 Fehler, 80 Sek. 
(Gleiwitz); 5. Pol.⸗Oberwachtm. Foltinek auf 
Matador, 8 Fehler, 84 Sek.; 6. Pol.⸗Oberwachtm. 


Dr. Gaſchezyk auf Poſtillon, 9 Fehler, 101 Sek.; 7. Schluß der ſportlichen Da 


l Oberwachtm. Frontzek auf Lausbub, 10 Feh⸗ 
2 69 Set, letzterer Schutzpolizei G leiwib. 
Bei dem - 
Patrouillenſpringen, 


je 3 Reitern geritten, gingen als Sieger 

rbor: Pol. Leutnant Borrmann auf Land⸗ 
graf; Pol.-Oberwachtm. Foltinek auf Matador; 
Pol. Oberwachtm. Dukſch auf Lützow; Pol.-Ober⸗ 
leutnant Hampel auf Nathan: Pol.-Oberwacht⸗ 
meiſter Kiwitz auf Najade; Pol.-Oberwawchtm. 
Sucke auf Magnat. 

Der auf dem Programm vorgeſehene Schlei⸗ 
fenraub, mußte infolge der Dunkelheit ausgeſetzt 
werden. Eine glänzend von 12 Beamten des be ⸗ 
rittenen Zuges zur Vorführung gebrachte 


Sprung ⸗Quadrille, 


die erſtmalig zur Sr gelangte, bildete den 
rbietungen. 


— pp ̃̃7 p pp . EEE ET EEE ET TEEN 


Soeutßen und Kreis 


* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. In 
der Mitgliederverſammlung am Sonnabend 
abend behandelte der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Oberſekretär Korus, in kritiſcher Betrachtung 
die preußiſche Notverordnung vom 14. September 
und die eg ee Notverordnungen. Die 
Kürzung der Beamtenbezüge um 11 bis 13 
Prozent ſei nicht die einzige Einkommensentzie⸗ 

ung. Hinzu kommen die jahrelang unter ⸗ 

liebenen Einberufungen in außer⸗ 
planmäßige Stellen, das Hinauszögern der Plan⸗ 
ſtellenbeſetzung und viele andere Laſten für die 
Beamten. ei den Kriegsbeſchädigten 
jet eine Lockerung der Kürzungen unbedingt erjor- 
erlich. Er berichtete weiter über die Jubi⸗ 
läumstagung des Provinzialverbandes 
Oberſchleſien und gedachte des Reichspräſidenten 
von Hindenburg anläßlich des 84. Geburts⸗ 
tages. Das Vorſtandsmitglied des Provinzial⸗ 
verbandes, Zollſekretär Beier, berichtete über 
den Bundestag in Mainz und über wichtige 
Tagesfragen in allgemeinen Beamtenangelegen- 
eiten. Vorſitzende ſprach noch über die in 

euthen vorgeſehene Winterhilfe für die 
Armen und erſuchte, trotz der unter der Beamten⸗ 
ſchaft herrſchenden Not innerhalb der Fachorga⸗ 
niſationen zur Winterhilfe nach Kräften beizu⸗ 
ſteuern. 

2 


= ar ar Der Landwehrverein hält am 
Montag abend im Vereinslokal feine Monatsver⸗ 


ſammlung ab. 

Dod B. Montag, 20 Uhr, Hindenburgkom ⸗ 
mers in der Diele des Konzerthauſes. 19,30 Uhr 
ebendort Borſtandsſitzung. 2 

* Katboli Beamtenverein. Dienstag, 20. Uhr, 
Mitgliedern — im Schützenhaus mit 85 
von Dr. Belder „Weltbild der drei politiſchen Män⸗ 
ner Lenin, Clemenceau und Brüning“. Beamtenpoli- 
tiſcher Vortrag und Gedanken zur Ehekriſts. 


Oppeln 


* Neubelebung der Ortsgruppe der Heimat⸗ 
treuen. Auf Anregung zahlreicher Heimattreuer 
der ee Ortsgruppe fand in der Erholung 
eine Generalperſammlung der Heimat⸗ 
treuen Oberſchleſier ſtatt. Längere ge bat die 
ts pe nichts mehr von ſich hören laſſen 
und drohte faſt gänzlich zu zerfallen. Zur Ge⸗ 
neralverſammlung war auch der Verbandsvor⸗ 
e Mittel 


owie 
orſitzenden 


er Verbands äftsfü 
Gleimis, das W. beet enen 


den 1. 


e An Oſtoberſchleſien ihre Heimat verloren 


Volksbund mit 25 000 Mitgliedern geſchloſſen 
beigetreten iſt. Im Mittelpunkt der Generalver⸗ 
ſammlung ſtand die Neuwahl des Vorſtandes. 
Als 1. Vorſitzender wurde Landgerichtsrat a. D. 
Syndikus von Stoephaſius gewählt, als 
eſchäftsführender Vorſitzender und 
Se Kaufmann Wosnitza, 3 
Schriftführer Fritz Fiſcher, als Kaſſierer 
Großmann, als 2 Kaſſierer Zimpel. als 
Beiſizer Kaufmann Rusnok, Kaufmann 
Tſchampel, Dr. Vogt und Studnitzki, 
ſowie als Rechnungsprüfer Mucha und 
Wienſch. Von Intereſſe waren auch die Aus⸗ 
führungen des Verbandsvorſitzenden Melchior, 
der die Streitigkeiten innerhalb des Verbands- 
vorſtandes mit linksgerichteten Kreiſen aufklärte. 

„ Meſſerſtecherei. In der Nacht von Sonn- 
abend zu Sonntag kam es auf der Uferſtraße 
zu einer ſchweren Meſſerſtecherei. Der 
angetrunkene Arbeiter Julius Launer geriet 
mit dem Arbeiter Paul Galla in Streitigkeiten. 
Hierbei griff Launer zum Meſſer und brachte 
ſeinem Gegner mehrere Meſſerſtiche bei. 
Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz leiſtete 
dem Schwerverletzten. der beſinnungslos war, die 
erſte Hilfe und überführte denſelben nach dem 
Krankenhaus. — Auch in der Gartenſtraße kam 
es in einem Lokal zu einer Meſſerſtecherei. Als 
der Gaſtwirt einem unliebſamen Gaſt das Lokal 
verwieß, griff dieſer zum Meſſer und verletzte 
den Gaſtwirt nicht unerheblich. 


Bräſecke Sieger im Championat 
der Streckenläufer 


Berlin, 4. Oktober. 

Der Berliner Sportklub „Komet“ brachte das 
traditionelle Bahnlaufen über 25 Kilo- 
meter um das „Championat der Streckenläufer“ 
zur Durchführung. Bald nach dem Start über⸗ 
nahm Schneider, Hirſchberg, die Führung, 
wurde aber nach nicht langer Zeit von Brauch 
(SCC) abgelöſt. Brauch legte ein ſcharfes Temp: 
vor, 3000 Meter bewältigte er in 9:35,6, 5000 
Meter in 16:23,2. Etwa 180 Meter zurück folgte 
Boß [Osram] als Zweiter vor Bräſecke BVG. ]. 
Geißler [SCC.] und Schneider. Die anderen, dar- 
unter auch Gerhardt, Gießen, waren. hier bereits 
überrundet. Für die deutſche Meile benötigte 
Brauch 24:538. Bräſecke folgte hier als Zweiter 
in 250 Meter Abſtand vor Bot, Schneider und 
Geißler. Die 10 Kilometer durchlief Brauch in 
33:33,4, um dann das ganze Feld zu überrunden. 
Für 20 Kilometter benötigte Brauch 1:09. 12.6, 
Bräſecke folgte hier 300 Meter zurück. Dann 
machten ſich bei Brauch die Folgen des vorgeleg⸗ 
ten ſcharfen Tempos geltend. Er ließ mehr und 
mehr nach, und mußte ſchließlich 1600 Meter vor 
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Franzbranntwein 
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‚Drogen und Photohaus 


Apotheker Preuß, 


Beuthen 08., Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 
Inh.: Alfons Galwas 
& Kurt Sozeponik 


neues Programm 
1 
Groß-Premiere des Militär-Tonfilm-Lustspiels 


„ztata um Liebe“ 


Felix Bressart / Maria Paudler / Ernst Verebes usw. 


Dazu ein erstklassiges Tonfilm -Beiprogramm. 


IN OLIVENOL 
UND 
TOMATEN 


Heute Montag und Dienstag 


Wurstverkauf außer Haus. 
Es ladet ergebenst ein 
Biere in Keügen und Sinhons frei Haus. 


7. 10. 81. 7 Uhr 
LU. 

——- 

—̃— 


D. 


10000 Mark 


Reichshallen Beuthen 


Tarnowitzer Straße 31 


Hermann Kaiser, 


Erfinder — Vorwärtsstrebende Ja 


Näh kostenlos d 
Inserieren bringt Gewinn!| F. Erdmann & Go., Berlin SW. 11. 


Moltkeplatz, Telefon 3622 


und Wurstessen. 


Dienstag früh Wellfleisch, abend Wurstabend- Dienstag von irn an 
brot. Spezialität: Schlachtschüssel. . 3 


Schlachtschüssel. Wurstverkauf auch 


außer Haus, 


Es ladet ergebenst ein Der Wirt. 


gdpatronen 


Rottweil, Steyr, Expreß ständig frisch im 


Solinger Stah'warenhaus |in Beuthen Barbara- Apotheke vorrätig. 
Beuthen 08., Ecke Tarnowitzer u, Poststr. 


Zu jeder Mahlzeit passend - Wohlschmeckend - Nahrhaft - Bekömmlich - Unbegrenzt baltbar 
Erhältlich in allen Feinkost-, Räucherwaren- und Kolonialwarengeschäften 
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Schweinschlachten l. Holes Schweinschlachten 


Montag abend 5 Uhr Wellfleisch. Montag von nachm. 5 Uhr ab Welltleisch 


Thomas Stodolkas Bierstuben, Beuthen 


usserliche 
ames 1 unschädlich — 
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25 Jahre ſtenographiſche Dildungsarbe 


Stenographenfeier und Wettſchreiben in Vorſigwerk 


Borſigwerk, 5. Oktober. 

Am Sonntag feierte der 1. Stenographen- 
Verein „Stolze⸗Schrey“ Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk das Feſt ſeines fünfundzwanzigjährigen 
Beſtehens in denſelben Räumen (Saal des Re⸗ 
ſtaurants Muskalla), in denen der Verein ge= 
gründet wurde. Der Verein hat in dem Viertel- 
jahrhundert bedeutende Bildungsarbeit geleiſtet. 
Allein 1200 jungen Leuten hat er das Stenogra⸗ 
phieren gelernt — die viele Fortbildungs⸗ 
arbeit bis zu Höchſtleiſtungen iſt nicht abzu⸗ 
ſchätzen. Die Arbeit des Vereins erregte ſchon 
eineinhalb Jahre nach feiner Gründung Aufmerk- 
ſamkeit; ein Mitglied übertrug damals die Feſt⸗ 
ſchrift der Borſigwerke, die anläßlich der 
Fertigſtellung ihrer 5000. Lokomotive heraus- 
gegeben worden iſt, in Stenographie. Die ſäuber⸗ 
liche Arbeit iſt auf vielen ſtenographiſchen Aus- 
ſtellungen im Deutſchen Reiche beachtet und be⸗ 
wundert worden. Ein Jahr nach der Gründung, 
1907, wurden in Borſigwerk bereits 220 Silben 
geſchrieben. Im Wettleſen wurden vor dem 
Kriege 424 Silben in der Minute geleiſtet. In 
der Nachkriegszeit errang eine Dame des Vereins 
mit 488 Silben die Oberſchleſiſche Bundesmeiſter⸗ 
ſchaft im Leſen. Das gute Gedeihen des Vereins 
war und iſt mit dem Wohlwollen der Borſigwerke 
eng verknüpft. Der Ehrenvorſitzende Scheja 
wies in einem ausführlichen Bericht gebührend 
darauf hin. Leitende Beamte übten von Beginn 
an das Protektorat. Lehrkräfte des Vereins er- 
teilen in der Werkſchule Stenographieunter⸗ 
richt. Das Feſt des fünfundzwanzigjährigen Be⸗ 
ſtehens feierte der Verein unter dem Protektorat 
von Bergwerksdirektor Hoffmann, der mit 
Diplom-Ingenieur Baumann, dem Leiter der 
Werkſchule, anweſend war und vom Vorſtand mit 
Provinzialverwaltungsrat Schneider, vielen 
anderen Ehrengäſten und den oſtoberſchleſiſchen 
Schriftfreunden beſonders begrüßt wurde. 


Provinzialverwaltungsrat 
Schneider 


hielt in der Feſtſetzung, in der auch die Muſik 
einer Bergkapelle und Chöre des Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“ erklangen, einen ſchönen 
Vortrag über den Wert der Kurzſchrift. Er ſagte 
u. a.: 

„Obwohl die Kurzſchrift bereits ein ehrwür⸗ 
diges Alter hat — ſie wurde ſchon im klaſſiſchen 
Altertum angewandt — iſt ſie doch erſt in den 
letzten fünfzig Jahren zu einem unentbehr⸗ 
lichen Hilfsmittel herangereift. Jeder Kurz- 
ſchrift iſt das Weſen eigen, Zeit und Mühe zu 
ſparen. Mit ihr ſind unter Umſtänden ſchriftliche 
Aufzeichnungen überhaupt erſt möglich. Die 
Schreibmaſchine bekam in Verbindung mit der 
Stenographie erſt den rechten Sinn. Die Zeit 
und Mühe und damit Geld jparende Stenogra— 
phie förderte die große wirtſchaftliche Entwicklung 
der letzten Jahrzehnte. Der Beruf des Steno- 
typiſten entwickelte ſich zu einem Spezialfach. 
Während es noch bei Schaffung der Angeſtellten⸗ 
verſicherung im Jahre 1913 zweifelhaft ſchien, ob 
der Stenotypiſt der Arbeiter- oder Angeſtellten⸗ 
verſicherung zuzuteilen ſei, hat man allmählich 
erkannt, daß ein tüchtiger Stenotypiſt zunächſt 
eine Fülle von Vorleiſtungen allgemeinbildender 
Art zu vollbringen hat. Auch von den ſteno⸗ 
graphiſch nicht gebundenen Berufen, Beamten, 
Gelehrten, Dichtern. Erfindern, Studien- und 
Forſchungsreiſenden wird die Kurzſchrift als 
Wohltat empfunden. Studenten und Schüler 
können oft erſt durch die Stenographie den Lern⸗ 
und Studienſtoff bewältigen. Kurzſchrift wird 
heutzutage in zahlloſen Arbeitervereinen 
betrieben. Auf die anregende Wirkung des 
Stenographierens iſt es zurückzuführen, daß 
Kurzſchrift von vielen geradezu ſportlich be⸗ 
trieben wird. Stenographieren iſt geiſtiges Trai⸗ 
ning, erzieht, bildet. Wer zu hohen ftenographi- 
ſchen Leiſtungen gelangen will, muß ſich di 
Fähigkeit anerziehen und ſie entwickeln, 
und konzentriert denken und handeln zu können. 
Schnell müſſen Laut und Sinn des geſprochenen 
Wortes erfaßt und gedanklich und der Tat nach 
ſtenographiſch umgeformt fen. Das gilt be⸗ 
ſonders von den hohen und höchſten Geſchwindig⸗ 
keiten, wo eine immerwährende Entſchlußkraft in 
Bruchteilen von Sekunden das jeweils geeignete, 
kürzeſte Schriftbild zu finden und anzuwenden 
fordert. 

Der Oberſchleſiſche Stenographenbund „Stolze⸗ 
Schrey“, deſſen Gründungszeit auch annähernd 
25 Jahre zurückliegt, legte aus Anlaß des Bor⸗ 
ſigwerker Vereinsjnbilänms ein 


Wettſchreiben 


nach Borſigwerk, das Spitzenleiſtungen brachte. 
Frl. Hildegard Sledziona, Hindenburg, ſchrieb 
während dreier Minuten 340 Silben. Sie iſt 
mit dieſer Leiſtung die beſte Stenographin Ober⸗ 
ſchleſiens. 300 Silben erreichten Paul Dudek 
und Dorothea Brzoſa, Gleiwitz, 260 Silben 
Stanislaus Konopka, Gertrud Stranſki, 
Bärbel Kolloch, Artur Noſiadek, ſämtlich 
aus Gleiwitz, 240 Silben Georg Schudok, Hin⸗ 


1 
er 


1 
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[Eigener Bericht) 
denburg, Ingeborg Wiſſel und Hedwig Mie Preisträger. Die Preisträger, vor allem bei 
chalſki aus Gleiwitz, Karl Matuſchek, Elie| hoher Silbenzahl, wurden mit wertvollen Ge⸗ 
ſabeth Struczyna, Franz Beck, Ignatzſſchenken ausgezeichnet. Es wurden 110 Preiſe 
Duda aus Hindenburg, Maria Siegert aus| verteilt, die einen Wert von einigen hundert Mark 
Gleiwitz und Ernſt Spilka aus Ratibor. 220 daritellten. 8 
Silben ſchrieben Eliſabeth Spillmann aus Der Ehrenvorſitzende Scheja, der Vor⸗ 
Gleiwitz und Paul Moritz aus Sosnitza. In ſitzende Sura, der 2. Vorſitzende Kluger wur- 
der Klaſſe 200 Silben gab es ſieben Preisträger,] den vom Bunde für ſtenographiſche Bildungs- 
bei 180 Silben dreißig, bei 160 Silben 14, bei] arbeit mit ſilbernen Gedenkmünzen und goldenen 
120 Silben 12, bei 100 Silben 12, bei 80 Silben] Nadeln ausgezeichnet. 


Gebirgsſchlag auf Concordia 


Alle 11 abgeſchnittenen Bergarbeiter gerettet 
Gleiwitz, 5. Oktober. Hiervon ſind 3 Mann um 10,43 Uhr unverletzt 

Der Bergrevierbeamte des Bergreviers Glei- [geborgen worden. Die ſehr ſchwierigen Ber- 
witz Nord teilt amtlich mit, daß Sonntag, früh] gungsarbeiten wurden unter ſtändigen Aufſicht 
2,43 Uhr, eine kräftige erdbebenartige Gebirgs- und Leitung der Bergbehörde fortgeſetzt. 
bewegung aufgetreten iſt. Dieſe iſt nach Mittei- Die in aufopfernder Weiſe durchgeführten 
lung der Erdbebenwarte Ratibor um die gleiche [ſchwierigen Rettungsarbeiten, die während des 
Zeit auch in Ratibor ſelbſt ſowie in Peis ganzen Sonntagvormittags fortgeſetzt wurden, 
kretſcham, Beuthen und Hin denburg haben zu dem erfreulichen Ergebnis geführt, daß 
deutlich verfpürt worden. Infolge der Erſchütte⸗[ um 14,45 Uhr — demnach alſo nach genau zwölf 
rung find auf der Concordiagrube in Hin: | Stunden — ſämtliche noch eingeſchloſſenen 
denburg im Andreas⸗Flöz 3 auf der 236⸗Meter⸗acht Mann unverſehrt geborgen werden 
Sohle einige Strecken zu Bruch gegangen, wo- konnten. 
durch 11 Arbeiter eingeſchloſſen worden ſind. ö 


die Oderſchiffahrt bei Oppeln 
vollſtändig gesperrt 


[Eigener Bericht) 


. Oppeln, 5. Oktober. 

Bei Oppeln ift ein mit 6 000 Zentner Kohlen beladener Oderkahn 
geſunken. Da der Kahn quer ü ber der Fahrrinne liegt, iſt 
die Schiffahrt bei Oppeln vollſtändig geſperrt. Die Arbeiten zur Ber⸗ 
gung des Kahnes werden am Montag aufgenommen werden, da zunächſt 
erſt die Verhandlungen zwiſchen den Verſicherungs Seſell⸗ 
ſchaften abgeſchloſſen ſein müſſen. Der Kahn iſt nicht von einem Damp⸗ 
fer gerammt worden, ſondern infolge des engen Durchlaſſes bei der 
Jahrhundertbrücke von der immer noch ſtarken Strömung erfaßt, 
und gegen die Eisbrecher gedrückt worden. Dadurch erhielt der Kahn 
ein Leck und ſank innerhalb kurzer Zeit. Die Schiffahrt dürfte erſt im 
Laufe des Mittwoch wieder aufgenommen werden können, da die Kohle 
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Königshütte, 5. Oktober. 

Am Sonnabend mittag erſchienen im Büro 
des Steinſetzmeiſters Czepok in Königs- 
hütte drei Männer und fragten nach dem Preis 
von Marmorplatten. Der Steinſetzmeiſter 
war gerade mit ſeiner Buchhalterin beim Beuteln 
des Wochenlohnes. Plötzlich zogen die drei 
Männer Revolver und forderten den Meiſter 
zur Herausgabe des Geldes auf. Dieſer ließ ſich 
jedoch nicht erſchrecken, ſprang nach der Tür, die 
zur Werkſtätte führt und rief um Hilfe, worauf 
die Fremden ihr Heil in der Flucht ſuchten ohne 
etwas mitzunehmen. 

Das Perſonal des Steinſetzmeiſters nahm die 
Verfolgung auf. Zwei des Weges kommende 


Gemeinnützige Baugenoſſenſchaften 
in Nöten 


Weitere zufammenbrüche bevorſtehend, wenn nicht. . ! 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 5. Oktober. 

Sonntag vormittag fanden ſich im Hotel Mono⸗ 
pol in großer Anzahl die Vertreter der verſchie⸗ 
denen gemeinnützigen Flüchtlings⸗, Beamten⸗, 
Angeſtellten⸗ und Arbeiter⸗Baugenoſſenſchaften des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes ein, um ange 
ſichts der Nöte der neee die be⸗ 
ſonders infolge der manni 905 Notverord⸗ 
nungsmaßnahmen exiſtenzbedrohlichen Chargkter 
3 haben, eine Verteidigungsſtellung 
zu ſuchen. 


Aufſichtsratsvorſitzender Scholtyſſek 


der Flüchtlingskameradſchaft Hindenburg Süd, 
gab einen Ueberblick über die Bedrängniſſe der 
Baugenoſſenſchaften unter beſonderer Berückſichti⸗ 
guns ver Flüchtlings⸗ und Verdrängten⸗Intereſſen. 
Es folgte eine rege Ausſprache, in der zunächſt ge⸗ 
klagt wurde, daß die oberſten Stellen ihre boff- 


kündigung bereits große Erregung geſchaffen 


aus dem Kahn ausgebaggert werden muß. 


Bereitelter Lohngelder⸗Ueberfall 


Polizeibeamte ſchloſſen ſich den Verfol⸗ 
gern an. Die Verfolgten flüchteten ſchließlich in 
ein Gaſthaus, wo zwei von ihnen von den Polizei⸗ 
beamten geſtellt werden konnten, während der 
Dritte zunächſt entkam. Dieſer wurde jedoch 
Sonntag früh in der Wohnung ſeiner 
Braut gleichfalls gefaßt. Bei einem der 
Täter wurde ein ſilberner Bleiſtift mit einer 
Eingravierung gefunden, die vermuten läßt, daß 
man in den drei Feſtgenommenen auch die Täter 
eines kürzlich verübten ähnlichen Raubüberfalls 
bei einem Bankdirektor gefaßt hat. Die 
Namen der Banditen, die ins Königshütter Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert wurden, ſind Alfred 
und Wilhelm Trudwin und Alfred Pollack. 


nungsvollen Verſprechungen, die fie ſeiner⸗ 
zeit, als Flüchtlinge und andere Intereſſenten 
unter Aufbietung ihrer Gelder und auch körper⸗ 
licher Bauhilfe zur Linderung der Wohnungsnot 
Bauten errichteten, abgaben, nicht innege- 
halten hätten. Im Gegenteil ſeien den gemein⸗ 
nützigen Baugenoſſenſchaften außerordentliche Be⸗ 
laſtungen erwachſen, wodurch die Exiſtenz in 
Frage a ſei und ſchließlich Zuſammenbrüche 
unausbleiblich find, Nunmehr ſei eine weitere 
Sorge durch die Zurückzahlungsforde⸗ 
rung der damals aus Mitteln der produktiven 
Erwerbsloſenfürſorge mit 4prozentiger , Ver⸗ 
zinſung gegebenen Baudarlehen n. Es ſei 
eine 376prozentige Tilgung, und zwar rück⸗ 
wirkend ab Oktober 1929 gefordert worden. Die 
Zinſenzahlung zuzüglich Tilgung ziehe wiederum 
eine ietserhöhung Buh lch deren An⸗ 


der Rückgang 
der Spareinlagen 


Daß das Vertrauen zu Banken und Sparkaf⸗ 
ſen geſtärkt werden muß, geht daraus hervor, daß 
der ſeit Juni dieſes Jahres zu beobachtende Rück- 
gang der Einlagen der deutſchen Sparkaſ⸗ 
ſen im Monat Auguſt ſich weiter fortgeſetzt hat. 
Ende Auguſt verfügten die deutſchen Sparkaſſen 
über einen Einlagenbeſtand von 10 505 Millionen 
gegenüber 10 806 Millionen im Juli. Die Er⸗ 
höhung der Auszahlungen hat ſich zwar im 
Vergleich zu den beſonderen Kriſenmonaten Juni 
und Juli etwas geſenkt, die Einzahlungen ſind 
aber bedeutend ſtärker ausgefallen. Sie betrugen 
im Juni 529 Millionen, im Juli 434 Millionen 
und erreichten im Auguſt nur noch die Höhe von 
354 Millionen. Das iſt nicht viel mehr als die 
Hälfte der Summen, die noch zu Anfang d. J. 
den deutſchen Sparkaſſen monatlich zugefloſſen 
ſind. Aus dieſen Zahlen kann aber auch der 
Schluß gezogen werden, daß der kriſenhafte Zu ⸗ 
ſtand der Wirtſchaft nach wie vor fortbeſteht. 
Durch die zunehmende Arbeitsloſigkeit find immer 
mehr Sparer genötigt, ihre Spargelder wieder 
abzuheben. 


Pariſer Autofalon eröffnet 


Der neue kleine Mercedes⸗Benz 


Eines der intereſſanteſten Objekte auf dem 
25. internationalen Automobilſalon in Paris, 
der am Donnerstag ohne beſondere Feierlichkei⸗ 
ten . wurde, iſt ohne Zweifel der neue 
kleine Mercedes-Benz. Die Stuttgarter Welt- 
firma hat den ſchon lange gehegten Gedanken der 
Scheu u billigen Wagens, der trotzdem 
bobhen Anſprüchen an Geräumigkeit, - 
triebsſicherheit, Lebensdauer und Fahreigenſchaf⸗ 
ten genügt, in die Tat umgeſetzt. Bei der Neu- 
konſtruktion handelt es ſich um einen 1,7 Liter 
Sechszylinder von "Is PS, deſſen Hauptmerkmale 
Spar⸗ und Schongetriebe (Schnellgang), Nieder« 
vahmen, chwingachſen und Oe druck⸗Vierrad⸗ 
bremſen ſind. Einer der namhafteſten deutſchen 
fe di mu Baurat Fauner, 


München, bezeichnet die neue Type 170 als einen 
der fortſchrittlichſten Gebrauchswagen der Gegen; 
wart und der nächſten Zukunft. 


FFC 


habe. Eine Mäetserhößung terer nicht erfolgen. 
da der größte Teil der Mieter erwerbslos ſei. 
Viel wichtiger ſeien die Beſtrebungen, die Mie⸗ 
ten KR en ken, 28 . Fu 
leihen. Ferner werde durch die Notverordn 
1 Er 18 der Geſchäftsanteile auf 300 Mark 
innerhalb 3 Jahren verlangt. 

Im Laufe der Beſprechungen wurden als“ 
dann heftige Angriffe gegen die „Wofo umd 
deren Verwaltungsmethoden laut. 


an und 


Stadthauptkaſſendir⸗ktor Blachnitzky, Beu⸗ 
then, —.— die Notwendigkeit der Ein igkeit 
der Baugenoſſenſchaften. Ci: 5 
wurde gewählt, der ſich mit der Bearbeitung 
der erwähnten Fragen, ſowie mit den Steuer⸗ 
und Gemeinnütziakeitsangelegenheiten beſchäfti⸗ 
gen ſoll. Dem Arbeitsausſchuß gehören an: 
Stadtkämmerer chilling, Direktor 
Jipffel und die Genoſſenſchaftsvertreter 
Struzina, Hindenburg, S chikierka, Glei- 
witz, Schittko, Beuten. Es wird eine Abord⸗ 
nung für Berlin vorbereitet. 


Gleiwitz 

„Die Paddler wintern ſich ein. Am Sonn: 
tag veranſtaltete der Paddelklub „Oberſchleſien“ 
ſein traditionelles Abpaddeln und beendete 
damit die Fahrſaiſon. Mittags verſammelten ſich 
90 Boote im Gleiwitzer Kanalhafen. Der Vor- 
ſitzende, Bergrat Dietrich, wies auf die Be⸗ 
deutung des Abpaddelns hin und warf einen 
Rückblick auf die ſportliche Tätigkeit des verfloſ⸗ 
ſenen Sommers. Nicht nur die heimiſchen Ge⸗ 
wäſſer, auch die Oder wurde bis Stettin be⸗ 
fahren und ſogar auf der Dft- und Nordſee 
wehte der Standard des Paddelklubs „Ober⸗ 
ſchleſien“. Aufgeſucht wurden ferner die Neben⸗ 
flüſſe der Oder und der Spreewald, das 
Paradies der Waſſerwanderer. Nach einem 
„Strom⸗Heil“ auf den Kanuſport zogen die 
Paddelboote in langer Kiellinie nach dem Boots- 
haus an der Heinzemühle. Der Abend vereinigte 
die Sportkameraden, Freunde und Gäſte im 
Logenreſtaurant. 5 ’ 


* Dr. Kleiner ſpricht. Am Mittwoch, abends 
8 Uhr, findet im Gvangel. Vereinshaus eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Reichstags- 
abgeordneter Dr. Kleiner, Beuthen, über das 
Thema „Vorwärts mit Hugenberg“ ſprechen wird. 
— — —— — —— . nz 


Restaurant 
Haus Oberschlesien 


Gleiwitz, Ecke Schiller — Wilhelmstraße 
Dienstag, den 6. Oktober 1951 


Schwein - Schlachties 
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